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.die Blasmusik  ist kein Verein zur Umräh-  und nicM  zuletzt  aüch  der  Zuhörer  zu sich
mung  weltlicherund kirchlieher Fe,ste,6b- -seIbstfiridet.Siealleerkennen,vdnnujifödie'
g)eich,  auch  in Zukunft  yeltliche  urid  kirchli-=  Musik  als den Spiegel  ih'rer :motionen,auf
cheFesteumrahmtwerden.gieistkeinVerein öine knappe-  FormÖl ge6racht:  Musik ist

neÖz 'empfangen  werden.  Sie ist  kein  Verein  gleR:h alt  ist  wie  die Blasmusik  in ihrer  he:uti-
zur Prodiiktion  patriotischer  Ciefühle, ob-  gen'Form,  derjedoch  unvergleichlich  schnel-
gIeichwirauchinZukunftzurA.bhaltungvqn  ltrzusichselbstfand,unddadurchzueiner

haltung von Touristen, ob@leich 'wir aiich in musiker über den einfachen gospel-Song,
ZukÜnftTouristenünterhaltföwerden.Sieist  überdeneinfaehenArbeitssfögsang,denUr
kein  Verein zum l'lachweis  speckknödeligen  -'! Blues,  und  üt'e,r  die einfache  Begräbnismusik
VÖlkstums,  obgleich  wir  auch  in Zukunft  bgi  hinauskomponierten  und  hinausimprovisier-

j  Tiroler  Abenden  aufspielen  we:rden, und sie  ten.
ist  auch  kein Verein  zum  gemeinsamen  Ver- aus tlElMATZAUBER  von Alois  5chöpf
zehr  von  Würsteln  und  ßier,  obgleich  wir  auch

den.

Was ist  die ßlasmusik  dann?
Negativ  formuliert:  sie ist nicht  die Summe
der  Anlässe.  zu denen  sie ausfüekt.
Positivformuliert:  DieBlasmusikisteinVerein

a ' zut'ÄufführunggeblasenerimGegensatzzu "  'i "  - ' /ß  2
gezupftör,  gestrichener  oder geschlagener
Musik.

Diese'  Antwort  ers'i:heint  vielleicht  'enttäu-
scherid.  8ie ist  es, wie  ich meine,  nur  auf  den
ersten  Blick.  Auch  die  klassische  Musik'erhob  ; 7!

ich erst zu ihrer  vollen  ßedeutung,  als die

Kompomsfen dle KlOSker llnd (jOfe verließen' ,,'  M
und  nach  mehrverlangten  alsden  fürsten  die

abendliche Verdauung mtk emem eroitscOen , ;, & f

scheZwiaschenmahIzei'tzuverkürzen-Erstals . ' s'Ä'a,.die Komponisten  entdeckten,. daß die Musik
sich  selbstgenügtund keines  äußeren  Anlas-
ses bedarf.  waren  sie imstande.  sie sich als
Ausdruck  der  menschlichen  Seele.  der
menschlichen  Gefühle.  der menschlichen

Leidenschaften  zu erschließeö.  Die  Ge-
b rauchsmusik.  die funktionale  Musik  endet
,dort,  wo die Musik  zu sich selbst  findet,  aund
folglich  auch  der  Musiker  zusich  selbstfindet



Wochenkalendarium

Fr., 17.11.:  Ciertfüd,  t)ilda,  Ciregor,  Florin,  Sa-

1ome.

Sa., 18.11.:  Odo, Roman

So., 19.11.:  Elisabeth  v. Thüringen

Mo., 20.11.:  Felix, Edmund,  Humbert,  Bern-

wart

Di.,  21.11.:  Maria  Opferung,  Laubrechfrauen-

tag

Mi., 22.11.:  Cäcilia

Do., 23.11.:  Klemens  l  Kolumban,  Felicitas,

Detlev.

Lostage  und

Bauernregeln

19.1'1ijvember:

St. Elisabeth  sagt  an,

was der Winter  für  ein Mann

l!ovembeföaß,  bringt  jedem etwas

Der r'lovemberfrost  ist  der  beste

Ackersmann

Bringt  der I'lovember  Morgenrot,

der  Aussat  dann  viel  Regen droht.

Noverriber  tritt  oft  hart  herein,

braucht  nicht  viel  dahinter  sein.

Friert  ii  November  zeitig  das Wasser,

so ist"s  im Jänner  um so nasser.

»Sondcrbaici

Hp,i1igenkalender«

17.  Y{KTOR{A,  Siegerin

Diokletian,ischäs  Opfer  in Spanien  um 300.

18.  ODO  (Otto)  von  Cluny,  Besitzherr

Im 10.  Jahrhundert  zweiter  Abt  von Cluny,

der trotz  Murrens  der Mönche  die berühmte

Reform  durchsetzte,  harte  Reden  gegen  die

geistliche  Verwahrlosung  führte,  daneben

aber  auch  sanfte  Choräle  komponierte  und

sich als Musiktheoretiker  betätigte.  Oilt als

Musikern  zugetaner  Regenpatron.

bshindert  Sie?  Dann  ver-

örauen  Sie  dem  seit  80  Jahren

viel-lOOOOO-lach  bewährten

Spranzband-60
ohneaFeder.  ohne  Schenkel-

riemen,  mm-genau  auf  die

Bruchpforte  einstellbar.  Ein

deutsches  Produkt  Der me-

chanisch-aktive  Vollschutz

bei Leisten-.  Höden-.  Nabel-

und  Bauchwandbrüchen.

Platzvertretung  und  nächste  Beratung:

oi.,  21.11. Landeck  14-14.30
Sanitätshs.  Göll,  Marktpl.  15

19.  ELISABtTn  von  Thüringen,  Gott  ist

vollkommen

Wie manche  andere  tteilige  aus dem römi-

schen  C)eneralka)ender  gefeuerte  Ciroßtante

der heiligen  Elisabeth  von Portugal.  Wurde

mit  einem  Jahr  dem Landgrafen  füdwig  IV.

von  föthringenverlobtund  ihm  mit  14Jahren

angetraut.  Lebte  später  ein selbstaufopfern-

des Witwenleben  und starb  1231  mit  erst  24

Jahren.  Patronin  der Caritas,  der Bäcker  und

ßettler.  Um ihre  Verehrung  zu stoppen,  ließ

1539  LandgrafPhilip  von tlessen  ihre  Reliqui-

en vernichten.  I'lur  der Kopf,  schon  frühe:r

nach  Wien gebracht,  befindet  sich  noch  im-

mer  im dortigen  Kloster  der Elisabethinen.

20.  EDMUQD,  Eigentumsschutzer

Wurde  870  beim  heidnischen  Däneneinfall  in

England  gefangengenommen  und,  da er sei-

nen Glauben  nicht  verleugnen  wollte,  ge-

spießt und  enthauptet. BeÄährte sich  im Mit-
telalter  als guter  Pestpatron.

21.  AMALBF,RG  von  Susteren,  Taten-

schützeffn

Um 800  Äbtissinvon  Susteren.

22.  (,ÄCILIA  von  Rom,  Die  Blinde

Wurde  304  hinterhältigerweise  von ihrem  ei-

genen  Verlobten  Valerian  und  dessen  Bruder

Tiburtius  geschunden  und  enthauptet.  ttörte

vermutlich  während  der Marterprozedur  so

sehr  die Engel  singen,  daß man  sie zur  Patro-

nin der Kirchenmusik  und der Orgelbauer

erhob.

23.  KOLUMB/U!I,  Täuherich

IrischerMönch  ausßangorbei  Belfast,  derauf

dem Kontinent  missionierte,  zwei Jahre  in

Bregenz  zubrachte  und schließlich  615 in

Oberitalien  das Kloster  E!obbio gründete.  Da

er in Ermangelung  besserer  Unterkünfte  zeit-

weise  in einer  tIöhle  wohnte,  wird  er manch-

mal  in Ciesel1schaft  VOJi Bären  dargestel1t.  Fa-

tron gegen Geisteskrankheiten  und Über-

schwemmungen.

KLEmtAS  l.,  Papst,  Der  milde

10l  in derVerbannung  amSchwarzen  Meerin

selbigem  Gewässer  gewaltsam  ertränkter

Papst. Patron  der  tlutmacher.

Ansir,hten  der  Natur,  Joseph  Anton  Koch

Der 150.  Wiederkehr  des Todesjahres  von Joseph  Anton  Koch wird im  Tiroler  Landes-

utu»iuui  I!ad;üaüdcunt  üuit einer  Ausstellung  gedacht.  lOO Meisterwerke  aus  Lenin-

grad, New York, Glasgow,, Kopenhagen,  Zürich,  Wien, Köln, ffamburg  und  München

wurden  zurAusstellung  iiAnsichten  derNaturii  vereint.  DieEröffnungfindetamDiens-

tag, den 21. Novemher um 18 Uhr statt.  Zur  Ausstellung  spricht  Direktor  Univ.  Doz.

Dr. GertAmmannundDr.  Christian  von nolst,  StellvertretenderDirektorderStaatsga-

lerie  Stuttgart.

Für die musikalische  Umrahmung  zeichnen  reter  Lefor  und  Gertnid  Spat. Unser  Bild

zeigt  eine ii[andschaft  mit  Apoll  unter  den Hirschenii,  1836/37  von  Joseph  Anton

Koch.
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Thndgnube  für  neimatforscher

Immittc,lpunktdprReyirlritnBntup1pr1m-
ster  Chronisten  steht  die  Eröfhiung  der
Cluuunaulbuli;LI;ull""  "'  Q"".  Ersimals  l'n
Tirol  wurde  eine  Bücherei  mit  Fachlitera-
tur  speziel}  ffir  Chronisten  eingerichtet.
Am  Samstag,  den  18.  Novemher  erfolgt
die  Einweihung  durch  Dekan  Josef  Tie-
renthaler.DieFestansprachehältlandes-

rat  Mtz  Astl.  Im  Anschluß  daran  findet
z  die  Bezirkstagung  unter  dem  motto  iiDas

ünindbuch  und  seine  Vorläufer  als  wich-
tige  Quellen  für  den  Chronistenii  statt.

Die  neue  ChronistenbföJxothek  in Silz

dem Jahr  einmal  wöchentlich  seine Pforten
öffnen  uÖd frei  zugänglich  sein.

Erfahrungsgemäß  besteht  beim  lesen  von  al-
ten Schriften und  Urkunden  häufjg  Unsic!ier-
heit.  f,ine  Serviceleistung  besonderer  Art  ist
es daher,  daß bei Bedarf  innerhalb  der Öff-

nungszeiter4  ein Experte herange;'ogen  wer-
den kann.  Zusätzlich  wird  ein Fotograf  Aus-
künfte  erteilen.

++Wo ein Wille, da ein Wegii bewahrheitet  sich
angesichts  dieser  Initiative  der Chronisten.
Magister  tIelmut  Hörmann,  Obmann  der Be-

Zwei Räume im ersten  Stock  des ehemaligen  iiKlösterleii  in Silz  wurden  für  die  neuge-
g[ndete  Chronistenbibliothek  adaptiert.

EingroßerTagstehtden  Chronisten desBezir-
kes Imst  ins tlaus.  Am  Samstag,  den 18.  I'lo-
vember  wird  mit  dem Bezirkschronistentag

zugleich  die Eröffnung  der  Chronistenbiblio-
thekinSilzgefeiert.  lmehemaligenKlösterIe,

dort,  wo noch  vor  einer  Woche  nichts  auf  ein
derartigesErejgnishindeutete,  etabliertebin-
nen weniger  Tage die Arbeitsgemeinschaft
der  Chronisten  des Bezirkes  Imst  eine  Fachbi-
bliothek.  +iInformation  in nächster  fü4heii lau-
tet  die Devise  der  Initiatoren.  r'licht  jeder  hat
zuhause  die iiGeschicht € des Landes  Tirolii  in
vier  ßänden  oder  das +iTirollexikon«  griffbe-
reit.  Der Weg nach  1nnsbruck  ist manchmal

umständlich  und  außerdem  mit bestimmten
Ausleihmodalitäten  verbunden.  Demgegen-  a
über  bietet  sich Silz als zentrale  Anlaufstelle
geradezu  an. Bntsprechend  ihrerfunktion  ist
diese  Neueinrichtung  auf  Standardwerke  re-
gionaIerl'laturpolarisiert.  Auf20Quadratme-

tern  stehen  allen  Historisch  und  kulturell  In-
teressierten  Tyrolensien  zui  Volkskunde,  Ge-
schichte,  Kunst  sowie  tIeimatbücher  und  Li-
terarisches  aus der Region  zur  Verfügung.

Denken Sie rechtzeitig  an den Nikolaus  und an die
Wefönachtsgesdienke!

-- ------------ö-----------  '

Bei unserer großen'Ausmahl finden Sie bestimmt etwas Passendes,

- Ö =L"?,  :m  =.- 0 % K Z .L- l,..  öa  -= ffia a* aa -
- ö(JARl,tfö..iYIOl)EN  ,- Ui

lThSP:
I E.

) a " " Telefon 05441-205  a a = "  "
Die als Angelpunkt  fürjeden  tIeimatforscher
zu bezeichnende  Bücherei  wird  ab kommen-

zirkschronisten Imst: +iWir haben  buchstäb-a
lich bei r'lull angefangen. Erfreulicherweise
wurden uns von der CiemeindeSilz die Räum-
lichkeiten zur Verfügung gestel1t. Auch  der
bisherige Bestand der 150 Bücher stammt
von Ciönnern. Öffentliche Zuwendung  haben
wir noch keine erfahren...ii Anzumerken  ist,
daß die Chronisten dankbarsind fürjede  wei-
tere Buchspende, wenn auch nur  leihweise.
Denn im Anschluß an die +iAusleihbibliothekii
ist eine +iFräsenzbibIiothek«  geplant: ».,.hier-
bei hoffenwiraufleihgaben  vorallem vonpri-
vaterSeite, die bei uns nurzurAnsicht  auflie-'
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rür  immer  jung

Ama-hat-pelegtdenSpatelbeiseite.  DerKör-

per  der  großen weU3en Katze ist  mjt  Bjnden

bedeckt. Die, Augenhöhlen  starren unbeirrt

geradeaus. Die Orabbeigabe für  Ramses den

/// ist fertig.  Man schreibt  das Jahr  1165 vor

Christus.
3000  Jahre später...die kleine Werkstätte ge-

genüber  der Pfarrkirche ip Tösens wirkt  wie

ein fözarett.  Flügel werden bandagiert,  tlüft-

gelenke eingerichtet  und verrutschte  Federn

fixiert.  friedrich  Draxl konserviert  in zeitge-

mäßer Manier die Jagdbeute  der heimischen

Jägerschaft.  Ein Nachfolger des Ama-hat-pe

findet  sich im Oberen Gericht.

friedrich  Draxl hat sich einen Jugendtraum

erfüllt.  Erhatdem5erufdesSchreinersanden

['(agelgehängtundsich  währendeinerAusbil-

dungszeit  in Deutschland  die professionellen

Kenntnisseeines  Präparators angeeignetund

zu seinem Broterwe'rb gemacht.  

Über mangelnde Kundschaft  kann er nicht

klagen. Speziell die Jagdsaison )iefert ihm

Rehe, Füchse, Marder und Hähne in frischem

Ein gewaltiger  Apparat  -  - '

d5y %ßßdp1 pinpq Stpinqr%%idrlprq

odergefrorenemZustand  instIaus.  Damitbe-

ginnt der Konservierungsprozess:  Vorerst

wird der Balg von sämtlichen  Fleisch- und

fettresten  aufs penibelste gereinigt.  Die »ver-

giftete«, das heißt, die mit Pestiziden gegen

Wurm- und Insektenbefall  präparierte  t'laut

wird nun mit  t'lolzwolle ausgestopft.  Nicht zu

vergessen, das Fell von tIaartieren  muJ3 vor-

her gegerbt  werden.

Die biologische Verw,andlung vo))zieht sich

unterAnwendungeinesSkalpells  und mit  tIil-

fe vonSchere,  Zangen und ffähzeug. Extremi-

' täten, wie auch der tlals, Kopf und die Flügel

eines Vogels werden verdrahtet. Schlußend-

lich kommen  die Drähte zur Verankerung,  die

Teile werden zugenäht  und der Korpus in Stel-

lung gebracht. Auf eine Wurzel aufgesetzt

wirkt  das Ganze täuschend echt,

Denn das ist die Kuns(, daß die Illusion ent-

steht,  dasTiersei  wiederzum  leben  erwacht.

Das Gewerbe eines Präperators setzt ge-

schickte  tlände voraus, anatomische Kennt-

nisse, Talent und Phantasie, um aus einen

ausgenommenen Kädaver einen sich an-

pirschenden Fuchs zu formen. Dazu gehört

einePortion  Fachwissen und -  wassich  nicht

lernen läßt -  Einfühlungsvermögen.

Friedrich  Draxl istselbstJäger,  er beobachtet

die Tiere in ihrer natürlichen  Umgebung und

kenntderenBewegungsabläufe.  Desha1bwird

ein Iltis auch nicht  einfach an die Wand ge-

stellt,  sondern seine ßewegung aus einer Si-

tuation  heraus entwickelt.

AnhandderGröße,  Farbe, Behaarungund  des

Knochenbaues)äßtsichAIterundOeschlecht
einer Kreatur  bestimmen.  Es wird aber auch

einiges darüber  verraten, wie das Tier gelebt

hat. Ob gut oder schlecht  ernährt,  ob es ge-

sund oder krank war und natürlich  wie es ge-

storl'en  ist. Dasfälltsofortauf;  fuchsistnichi

gleich Fuchs. Individuen  ein und derselben

Art können  außerordentlich  verschieden

sein. Einige fertiggestellte,  f,xemplare  im

öpmtindcbJatt  17.11.89



Schauraum  der Werkstätte  demonstrieren
diese  Unterschiede.

»Mei5ter  Reineckeii  gibt es einmal  im struppi-
gen, schütteren  tIerbstpelz,  daneben  steht

FJ "MW

ein schieres Prachtegemplar an GröJ!iÖ und
Cilanz. Aber  auch  ein allerliebstes,  winziges
Fuchsbaby,  das von einem  Auto  überfahren
wurde,gibteszusehen.  DasistebenderPreis
fürjedenTrophäenkult  -  die Geschöpfe  sind
tot.

fis ist  vielleicht  nicht  jedermanns  Sache,  sol-
cherart  ein Nahverhältnis  zu einem  wildle-

benden  Getier  einzugehen.  Immerhin  ist die
Präparation  eine höchst  elegante  Möglich-
keit,  auch  die  HülleeinesTieres  zu verwerten,
die sonst  im Müll  landen  würde.
Dachse,  Häher,  Rehe,  Fasane,  ein  Pfau und  ein
gewa1tiges  Hirschhaupt  zieren  bei friedrich
Draxl  die Wände. Darunter  sind Stücke,  die

.auch  zum  Verkaufbestimmtsind.  Ein tlirsch-
schild  kommt  auf  etwa  zwölftausend  Schil-
ling,  eine  »Gratsch«  kostetsechshundertfünf-
zig  und  ein Marderist  fürknappe  zweitausend
Schil1ing  zu haben.

'.."'
p..$}'

-ö

ffiffi a ..

Friedrich  Draxl  präpariert  einen  Fasan.

Konkurrenz  kennt  die Werkstätte  in Tösens
kaum.  Es gibt  zwar  ßetriebe  in Innsbruck,
Pfunds  und Landeck,  aber  die Nachfrage  ist
groß. Präparationen sii'id wieder  Mode.
Das warschon  einmal  so. Aus  derZeit950  bis
800vorChristusstammen diegroßen  Katzen-
mumienfelder  in Libyen.  Allgemein  bekannt
ist die Mumifizierung  von Verstorbenen  bei

})l:t{@

Daß aber

auctr Vögel,  Katzen  ';"  i
und sogar  Krokodile  vor Verwesung  ge-
schützt  wurden,  ist weniger  geläufig.  ße-
kannt-warenverschiedeneTechniken  der  Kon-
servierung.  Eine Renaissance  erlebten  die
ausgestopften  Tiere mit  der Gründung  der
Universitäten  im ausgedehnten  Mittelalter
und mit  den fürstlichen  Kunst-  und Wunder-
kabinetten.

Im Britischen  Museum  be(indet  sich  eine  ge-
friergetrocknete  tlaut,  die vor 15.000  Jahren
mumifiziert  wurde.  Ein Beweis  dafür,  daß un-
ter günstigen  Bedingungen  solche  Objekte

praktisch  ewig haltbar  sind. Der wackere
Weidmann  unserer  Breiten  aarf  also vollkom-
men  sicher  sein,  daß ihn die wohlpräparierte
Erinnerung  an einen  glücklichen  Treffer  ein
Leben lang  begleiten  wird.

L.F,.
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81H4HH14iJ(PHyHi1@J sieeinemaufgedrängtwerden,aanzunehmen,fürden  Kapellmeisterzu  bewerben.  Dickköp:

(mik)  tle:imatzauber,  Roman  in Scenen,  Alois  iiheraushängenii,  Ciefüh1 und Stimmung  do-  ftge ßewegungslostgke' llnd nePOi!sitsCbes

Schöpf,  Verlag  tiand-Presse,  1nnsbruck,  minieren  die geselligen  Runden.  An einem  fes'klammern an falsc" Vers'ndenerThad'

1989,  137'  Seiten:  dieser  Abende  wird  auch  die ädee einer  fest-  f'on verh'ndern schließlich, daJ3 mit einem

+iWiedereinmalhatteJosefversucht,sich'das  redezum75-Jahr-JubiläumderMusikkapelle,  neuenMannauChe'neneue:S'nnvolleR'h-

Leben  in der  Stadt,  das er längst  nicht  mehr  die Josef  halten  soll,  geboren.  Josef  beginnt  iung eingeschlagen wird.

aushielt,  durdh  eine Frau erträglich  zu ma-  nachzudenken  über  die Funktion  einer  Blas-  AloisSchöpf hat eine Parabel Über d!e siarren

chen,  was  unweigerlich  mit exzessivem  musikimgegenwärtigenundzukünftigenLe-  KÖPfe der Lenk"r se!ner 'le!mak verfaßt. Un-

Alkohol-undZigarettenkonsumendete,jeer- beneinerCiemeinde,einesLandes.%nseiner beirrtsteuernsie,trotzinzwischenwiIdgesti-
folglosei  er versuchte,  durch  sein  kluges  Ge- Apsprache  finden  sich  tlinweise  zu einer  not-  ku"erender und ar"ku'erender A"de"en-

schwätz zu beeindruckenii.  (S. 9) wendigen  Veränderung,  ++daß auch  die Blas-  ke'; den aus!ge'e'enen "e!gen entlang. Auch

' Dementsprechend  unergiebig  verläuft  der  musik  eine Entwicklung  vollzieht,  welche  wenn der Autor ein resignatives Ende wählt,

Abend,  an dem  Josef  schließlich  seine  Verän-  klassische  Musik  und Jazz längst  vollzogen  so 's' das zWar Abb"d der Wtrk"cÖke![- der

derung  in Angriff  nimmt: Er zieht aus Wien,  haben  -  daß  sie z,u sich  selbst findet, daß sie  "e'mafZauber a"er 'Si se!ner EntmYSitftZte=-

seinemStudienort,wiederzurücknachMaria  sichselbstgenügt,daßsiesichalsselbständi-  run';J nahe.

Berg,  seinem  Tiroler  Heimatort.  Schnellebig-  ge musikalische  Ausdrucksforffi entdeckt

keitundamPuls-der-Zeit-seintauschtJosef  undsichausdiesemneuen8elbstverständnis  "e'a'zauberW'damSamsfag'den18'o-

ein gegen wärmenÖe tläuslichkeit,  nau,  herausnichtmehrvonjedembenützenund,  vemberum20Uhr="ole"ä"erhel""
Kind,  lehrerberuf,  und  als i-Tüpfchen  tritt  er  wei) sie benützt  wird,  als Be]ohnung  sogar  Innsbruck "  Rahmen el'es Cäc'enkonze'-

noch der Blasmusikkapelle bei. noch  verachten läßtii.  (S. 31)  'ßS de' Scad'mus'kkapel'e sa'en" WelCheS

Anfänglich  weiß er die Gemütlichkeit und  Seine Rede geht  mit  Pauken  und  Trompeten  Alo" Sch5"fse1bs' jej'e" de' Öffenu"hke"
Freundschaft,ersagtabsichtlichnichlKame-  unter,  genauso  wie seine stetig  folgenden,  vorgeSlellL

radSChaft daZll- Zll schatzen, spurt, Wlae lahm sanften VerbeSSerungSVOr5Chlaage- Er geM 0ex  7iro151  ß3B5ßJender

end1ich  Wurzeln  wachsen..  Von  nun  an  sogar  soweit,  siÖh in einem  Land,  in dem  es

brauchternichtmehrnurdenlntellektuellen  alsehrenvollgilt,ÄmterundPostennur,wenn  1990  '
t'lätten Sie gewußt, daß fast zwanzig  tteilige

J "  '  I "  I '  tuennd?s1me"sgoee'bmenRearsumchideenSenheenuf»'TgieronleTr:oaluwe'rrnkI
kalender  1990«  gibt  Dietmar  Assmann  die

AntwortaufdieseFrageundspanntdat7eiden

Mei,dubischjabled, ' ßogenvom,hl.KassianbiszumseligenPater

In der Baubulfe  da einibuggln für nix und wieder nix. Joseph  Freinademetz.  Der Bauernkalender

unter  der bewährten  Redaktion  des »Ka)en-

ACh WaS, laß d!e Scheibtruchn. tlasch ;a Feier9. dermannesii  E)r. F'riedrich  t'}aider  bieket  auCh

De Pufz' schu der Reg"  heuer  wieder  eine  gelunpene Mischung  von

Gea, hock di einer. ' Ban altn Schef isches ja nou gangen, Cieschichte,  Kultur,  Brauchtum  und  Religion,

Normal war eh Wetterschicht. ' aber iaz, den jungen magsch vergessn. wobetauch  die (Jnterhaltung  nicht  zu kurz

Gscheit tian und nix dahinter: ßommt. KarlSchemitschbefJ3tsichineinem

Wta lang 5tSC)1 !aZ S(llLI bet der ftrma? »föabkS da SCt)u rtCbf!g gschaugt, Beitrag  mit  der  deutschen  Sprachinsel  Gott-

Jamei,beimirw.ernsiazdreißigJahr,und wegnderArm!erung?«  scheesüdlighvonLaibach,einLebensbilddes

alm no gleich. Als wenn i kOan Plan lesn kannt, großen'Tiroler  Dramatikers Franz Kranewit-

Washunimirschuausdacht, undbamStiagnschalnkenntersiselbernit (er,dervor130Jahrengeborenwurde,zeich-

wiamaanderschzuaGeldkemmenkannt. aus. netriorbertMantl.ÜberdieSprachgrenzenin

Woasch, so richtig schmattig auf die Tirol,  einem  Stück Cirundwissen  für  bewußt<

Schnelle. Und die Bauherrnl. Ja meil. Tiroler,  schreibt  Norbert  Mumelter,  während

Und WaS 'sCh m' bliebn". Friager, Freitag mittag,. sichtlansC1schnitzermitdemlandschaftsge-

A ßandscheibnleidn. a Kischtn Bier oder zwoa War normal. burldenen  Bauen  in der föndwirtschaft  be-

Und 'aZ?  faßt. Bine lebendige  Darstellung des Thlfer

wenn'du wa' [a"aufs  sch'ff gian. Schleicherlaufens,  das 1990  wieder  stattfin-

Hamburg aui und ab! tIasch in Zement oudeckt? det, gibt  ffans  Gapp, auch Friedrich  tlaider

Oan, ZWOa JaHrln Llm d!e Weli, nacOer laZ Warf mer nOu a btSSl, "  IIBj zll dj55(5yH JQl(yHH 5j(,11 +ieinen  Reim«  ge-

Australien. ' wenns nit auhert mitm Wetter, giamer macht.  Dazu  komröen  zahlreiche  heitere  und

A eigene Firma autian, a lässigs Bunga)ow, hoam. (;rnste  Erzäh)ungen,  die wieder  mit  zahlrei-

und auf naCh' Grillfeschtln im Gartn. chenoriginellenFotosillustriertsind.  fixeBe-

lbinamolinderSchweizaußngwesn. standteiledesKalenderssinddasliebevollge-

Me'- du 'SC"  ja a ho""- DeS isch schu lang her staltete  Kalendarium,  der  Anhang  mit  vie]en

Oder  a 'Ba=nd9. Kaff  dt0r a so an Elektrobaß wHuanr agbueartavenridti.iasnwt!aDheres. muaß i schu sagn. praktischen t'linweisen upd nicht zuletzt die
Chronik  mit  einem  Überblick  über  das Cie-

und an Anlag, Da bisch bei ins als Pfuscher alm nou bes- 5ddBy)  jyy) In- und Ausland.

oder a Schlagzeig! Des hasch glei glernt. ser drun. a Der i+Tiroler )iauernkalender  1990ii  wird  den

wern wo" a Paar 'f  ummer se'n 'm Dori ßauernbundmitgIiedern  wie üblich  von den

despielnkennen. Oi,iaztuatswiederauiSchaug,dieSunnI OrtsobleutenbiszurJahreswendezugestellt.

Tiats a gscheite Bänd au, Putz die Schaltafln und tua die Kanthölzer Qeitere  Interessenten  können  das gelungene

schaugs eich um an Menetscher, nou ausnagln, Jahrbuch  zum  Freis  von S 98.  -  beim  Timler

und ab riach Deitschland in die Ami-Clubs. nacha 1aJ3 mers für heit. Bauernbund,6020Innsbruck,ßrixnerStraße

, Da verdiants eich teppet. Und die tlasni Feierabend. - l,  oder  im Buchhandel  beziehen.  '
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Der

Panzenaff
»»SC»önP RP9PntS('hafti

von  Prof.

ffeinrich  Tilly

Aller  Narren  Fasnacht

Am Fasnachtsdienstag war  in derAlten Iblfer
fasnacht  das Schleicherlaufen  schon  vorbei.

Jetzt  regierten  dieTollwütigen  in Telfs, die Be-

sessenen. Der größte ++Bsufii, eifü bekannte
undgemiedene  Rauschkugel  wurde  zum  l'lar-

renkönig  iigekürt«.  Man fand  ihn  deshalb  für

diese  Rolle  leicht,  weil  er schon  tagelang  be-

soffen  herumgrö1te,  spie,  fackte,  furzte  und

Leute beschimpfte.  Für dies'en widerlichen

Roh)ing  war der Fasnachtsdienstag  der »Tag

a!ler  I'larren  fasnachtii,  der  Tag seines  Lebens

und der Thg seines  Sterbens!

Das  Panzele

Für den ausge1assenen  Fasnachtsdienstag

hattendieJenischen  einen  besonderen  Höhe-

punkt  vorbereitet.  f,in von tIäuslraggl  stin-

kendes,  unteaknates  (u,ndichtes)  Surpanzele

aus tIolz  wurde  aufeirie  halbhinige  Schloapfa'

montiert.  In den Lannen  des Karrens  warf

man einem  abgewrackten  Ciaul das Zugge-

schirr  um. Auf  die Vorderseite  des Panzele

wurde  ein fratzenartiges  Gesicht  gemalt.  Das

seachalende  (nach  Urin  stinkende)  Surpanze-

ie warzum.  +iTriumpfwagen«  zum  Carrus  Nava-

)is, zum riarrenschiff,  zum Karrenschiff  um-

funktioniert  und startbereit.

++Nanenfreiheit««

Der Fasnachtserchtag, der %  aller l'larren
Fasnacht,  der  Tag des Narrenschiffes  und  des

+iSchiffkarrensii,  der CARRUS NAVALIS war

Abrechnungstag  der  Untergebenen  und  Jeni-

schen  dem  Landvogt  von Petersperg  und  den

Gerichtshe:rrn  von  tlertenberg  gegenüber,

rpAn 'dM4

aber auch der Gemeinde gegenüber. Da's was

heute auf lO Wägen, durch Reimeentschärft,
den Politikern serviert wird, ist eher Wahlwer-

bung. Der a[blfer Panzenaff war seinerzeit

nichts, anderes als ein roher Dissident. Seine

beleidigenden und provozierenden Anschul-

digungen waren nichts ai'ideres  als lokale  Re-

gimekritik, gemixt mit vielen gemeinen,  per-

sönlichen Beschimpfungen, Beschuldigun-
gen und Verwünschungen.

»iInthronisationii

Unter  dem  Ge1ächter  und  dem  Ciespott  vieler

schaulustiger  Tblfer wurde  am fasnachts-

dienstag,  schon  in alIert'Ierrgottsfrüh,  die  Re-

gentschaft  über  Telfs dem  »Panz'enaffii über-

tragen.  Unter  dem  Ciejohle  der  Zuschauer  be:

stieg der' Panzenaff,  die Schnapsflasche

schwenkend,  das Surpanzele,  das I'larren-

schiff.  Iblfs  war  außer  Rand und Band gera-

ten. Telfs unter  der Kontrolle  eines Ehrenla-

nigersi

Schimpfen,  furzen,

schweinigeln

Der Panzenaff  hatte  einen  Freibrief  für  +isei-

nen« Tag. Am letzten,  der fünf  gesetzlosen

Tage I'lf,fASTl  durfte  er nicht  umgebracht

werden.  Das nützte  er schamlos  aus, um

Obrigkeit  und Geistlichkeit  zu beschmipfen,

zu verspotten,  bloßzustellen,  zu verarschen,

zu beleidigen  und  zu frotzeln.  Das gefiel  den

Alten  Telfern,  wenn  sie durch  das lose Maul

des Panzenaffen  sich  alles  von derSeele  reden

konnten,  was sie das ganze  Jahr  an Willkür

und Erniedrigung  einstecken  mußten.  Die

Obrigkeit  blieb  am Fasnachtsdienstag  dem

lÄ/ähnsinn in den Itlfer  Straßen  fern,  aber  sie
bespitzelte  die Akteure.

»+Schöne  Regentschffift«

Mit zwei alten, zerbeulten Hafendeckeln  in

den tländen, lenkte der Panzenaff  die Auf-

merksamk)eit der Zuschauer auf  sich.  Zyni-

sche Verse und Zungezeigen waren  seine  the-

atralischen tIauptmechanismen. I'lach  jeder

Verarschung verstärkte er den Applaus  der'

grölenden Menge durch Blechlärm  und  star-

kem Rülpsen. Als besondere Einlage  brunzte

er in weitem bogen vom Schiff aus in den

Schnee, ließ die tIose herunter, zeigte  allen

den Arsch, furzte und fäkalierte vor den 'Au-

gen aller unter tosendem Cielächter  iiüber

Bordii, sodaJS das Panzele voll gefrorener

Scheiße war. Deftige Sprüche; auf  Cieistlich-

keit und Obrigkeit gemünzt, unterstrichen

seineFurzorgien. Dief,inIagenwurdenselbst-

verständlich mit tosendem Cielächter  und

ständiger Verabreichung durch fusel  aus der
Flasche  belohnt.

Aufkläning  auf  telferisch

Da diesen obszönen Exhibitionismus  auch

viele Telfer Kindör zwangsläufig  mitverfolg-

ten, kam derPanzenafflogischerweisein Kon-

flikt mit dem 6, Ciebot, mit der Kirsche  und

mit der Lehrerschaft. Zwar schirmten  die den

Panzenaff begleitenden Wi1den die gröbsten

Schweinereien vom ßlickfeld der Kinder  ab,

aber gerade das erweckte die I'leugier  der

0albwüchsigen, die das Ciesehene  mehr  oder

wenigerzu den nahenOstern zu beichten  hat-

ten. Wahrschein)ich sahen zumindest  Ttlfer

Mädchen zum ersten Mal den Unterschied

zwischen Mann und Frau. Aufklärung  auf  tel-
ferischl
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t»er  Jager

von  Bnino  Öttl

t'}eute  wollen  wir  uns dem  Weidwerk  zuwen-

den.  ['leuerdings  gibt  esja  vieleJäger  und  bei

der Jagdprüfung  weiß sich die Kommission

oft  nicht  mehr  zu helfen,  wieviele  sich  bei der

Jagd auskennen  wollen.  Es wird  schon  zur

Mode,  weil  es beinahe  zum  guten  Ton gehöyt,

die Jagdprüfung  zu haben.  -  Die Prüfung  al-

lein macht  aber  noch  nicht  den guten  Jäger

aus. ßin guter  Jäger  ist mit  der Natur  ver-

wachsen,  er kennt  sich  beim  Wetter  aus und

natürlich  beim  Wild  -  und  wenn  erdie  f"latur-

verbundenheit  und das weidmännische  Ja-

gen  nicht  im Blut  hätte,  dann  würde  ihm  den-

noch  das letzte  »biß]ii feh)en.

Die meisten  dieser  Jäger  iimit  Leib und

Seel«, so wurde  mir  berichtet,  haben  schon

. als junge  ßuben  beim  Vater  angefangen  -

und  vondem  »aserschtmalafd"Jagdgiah«  er-

zählen  die  Jäger  -  und  wenn  sie schon  über

80 sinJ  -  heute  noch  gern.

Einer  durfte,  schon  als acht-  oder  neunjähri-

ger  -  mitgehen  und  gar  tlasen  treiben.  Einer

mit-zehn  Jahren  durfte  mit  dem Vater zur

tJahnenjagd,  undderdrittehatdieSchu]ege-

schwänzt,  damit  er mit  dem Vater  auf  den

Rehbock  hat  können  und  schoß  mit  12  Jah-

ren den ersten  FSock.

SchneidigeBurschensindsie,  dieJäger,  wenn

sie in ihrer  Jagdk)eidung  daherkommen,  die

ßüchse  auf  der Schulter  und den Ciamsbart

am tIutI  Wenn  sie einen  noch  ihre  Jagdstube,

i+tIasalateinii

Da geits  dr'Jägr,  dia da Hasa

überhaupt  ka Ruah nit  lasse!

»Wieaviel  wearscht  du schua  tlasa  haba?ii

A so tua i amal  an Weidmann  fraga.

»Jaii, söt'r, »wetin  i do iatz  kriaga  wur,

dem i seidr  a Weil bin auf  dr Spur,

und wenn  i nacha  dö no hat,

dö i e:arscht  ama1 hon g"fahlt,

und wenn denn no ar war  dabei,

denn  waras  halt  im gonza  dreilii

Der Senn Klaus,  selbst  begeisterter  Jäger,

weiß noch  ein Gedicht:

++Die guat  Ausröidii

D"r Sepp, an alta  Jägrsmann,

der z'Pirscha  wirkli  recht  guat  konn,

hat  a tiabat  o an Fahlr  gmacht

voar  allam  geara  in dr'Nacht.

Ba ihm  da heis im Eha)öiba  (Eheleben)

a siabat  gonz  schlecht  Wettr  göiba,

weil er vr Jägrstammtischrund

oft  hamwearts  sei zu'spater  Stund.

Amal,  da kinnt  er o recht  schpat,

tixlat  in Kommr  schtill  und .4chtad,

ischt  schua  bam  Bett,  will  zuachataschta

da schtaaßt"r  on bam Kleidrkaschta.

»Was ischt  denr;  Franz?ii  fragt  ihn  sei Frau,

+ibischt  du schua  wach?  Schteascht  du schua  au?ii

Da söit  er geischtasgögawearti  gschwind:

iil muaß  af d"Jagd,  ischt  dös a Sind?ii

»So, so, du muascht  schua  wiedr  giah?

Qu mit  deir  Jagd!  Daham  bischt  nial:

Da raunzt  dr Sepp: »ßischt  du heint  zwidr,

abr-wenn  da manscht-leg  i mi halt  nochamal  niedr!«

ihr Heiligtum,  zeigen und wenn der Weid-

mannselbstanfängtzuerzählen  -  volltSegei-

sterung  -  dann  schaut  man a)s l'lichtjäger

wie  durch  ein kleines  Guckloch  in eine  andere

Welt. Piei den Erzählungen  eines Vollblutjä-

, DalachtdasHerzinderWeidmannsbnist: derbestetIirsch,derjeimGurgltalgestreckt

wurde. Mit209 PunktenundedlerTrophäenform, erlegtvonJagdpächter'WorbertKra-

hacher  in  Tarrenz-Strad.  '

gers  hört  ein Musikant  die Jagdhörner  direkt

b1asen, ein Maler  denkt  an die schönen  Jagd-

motive  und einem Sänger  k)ingen  die ver-

schiedenen  Jagdlieder  in den Ohren.

In ein anderesJahrhundert  wird  man  zurück-

versetzt  bei Namen  wie »Bärentod,  Luchsgra-

ben,Wolfslöcher,  Bärenfalle...ii  Dasteigen  Zei-

tenauf,  alsWildschwein  und  Ifirsche,  üemsen

und Steinböcke  noch  mit  Spieß, Speer und

Schwert  zur Strecke  gebracht  wurden.  Und

der größte  a1ler Jäger,  der Kaiser  Max steht

fast leibhaftigda  mitSpaer  und  Armbrust  auf

der Ciemsenjagd  im Kaunertal.  Dort  war er

tatsächlich. lnPfundsstandseinJagdschloß,

und der Kaiser weilte nur zu gern  im

Oberland.

Und gerade wir10berländer  haben seit vielen
hundertJahren,  seit  dem 14.  Jahrhundert  -

eigene Rechte gehabt. Außer  auf  tlirschen,

Fasanen  und  Falken war  die Jagd  auf  alles  er-

laubt.  Wosonsthates  dasgegeben?  Die ESege-

benheit des Kaiser  Max in der Martinswand,

wo ihn zuletzt  doch  noch  ein waghalsiger  Jä-

gergerettet  hat, weiß einjeder.  -  ln der Jagd

ist es -  wie bei allem  -  eben auch  auf  und

ab gegangen. ('1act3 dem Kaiser Maximilian,
dem damaligen  föndesfürsten,  ist es wieder

abwärtsgegangen.  DasedleWeidwerklagarg

darnieder,  und oft war es mehr  ein Massen-



iiUntenvegs  im  Oherland«  mit  Bnino
Öttl hören  Sie am  Samstag,  den
18.  I!lovember  um  17.07  in
Ö-Regional.  In  dieserSendereihe,  Yer-
schiedene  Benife  im  Wandel  der  Zeit
wird  iiDer  Bürgermeisterii  vorgestellt
werden.  Gesprächspartner  von  Bnino
Ött €istderAltbürgermeistervon  Imst
Josef  Koch.



Wahre  h'eundsc.haft,  r1arf  nicht  wanken
Am 15.10.1971  wurde zwischen der Tiroler  Lächerlichkeiten  wie Riegler"schen und Vra- neuesJungbürgerbuch,überdessenQualität

Landesregierung,  dem  (nn-Verlag u'nd dem,  nitzky'schen  Abfertigungen  aufnehmen  demnächstgesprochenwerdensoll,vorlegen

wie er sic0 selbst bezei4hnet, »logistischen  kann, wird dies allerdings undenkbar sein. können, das 10,4 Millionen Schilling kostet,

ßeraterii der Südtirolerbumser  Wolfgang Wie ist es zum ESeispiel möglich,  daß jemand  wovon der angebliche Autor 830.000.-

Pfaundlei ein Vertrag über die tlerstellung  alsAutoreinesBuchesanerkanntundbezah)t  SchillingundderangeblicheVerlagl,5Millio-'

eines neuen Jungbürgerbuches  abgeschlos-  wird, wenn er gar nicht Autor, sondern be- nen kassieren, und das alles natürlich  aus

sen.Am7.l1.l989,also18Jahrespäter,wur-  stenfallsRedakteurdiesesBuchesist?Wieist  Steuermitteln?  '

de dieses neue Jungbürgerbuch  durch Lan- es mögiich, daß dieser angeb)iche Autor in Post skriptum:  Damit  Freund Pfaundler nicht

deshauptmann  Partl und Landesrat f,berle  seinem Vertrag behaupten kann, er verfüge  nur von den Zinsenjenes  Kapitals leben muß,

der Öffentlichkeit  vorgestellt. Bei einem an- über das Urheberrecht  an einem ßuch, das das er sich durch seine exzellenten Kontakte

schließendenPressegesprächwurdederneue zumgrößtenTeilan4ereLeutefürihnzuIä-  zuunserenProvinzpotentatenerwirtschaftet

Ciemeinderefärentgefragt,wieesmögIichsei,.  cherlichent1onorarengeschriebenundfoto-  hat,verlängerteFreundPriorknappvorsei-

daß seitens des föndes 18 Jahre; lang ein Ver- grafiert  haben, nicht  eingerechnet  jene Stel- nem Ausscheiden als Kulturreferent,  natür-

tragsbruch  akzeptiert  wurde. Eberle verwies ' len, die in Gestalt von tlymnen,  Literaturbei-  lich ohne den Kulturbeirat  zu fragen, ohne

darauf,daßdieDingesgitseinemAmtsantritt  spielen etc. überhaupt  nur als Zitate gelten  den Posten au5schreiben zu lassen und ohne

ins Rollen gekommen  seien, was tatsächlich  können? Wie ist es also möglich, daß tlerr  Rücksichtaufseinen  NachfolgerAstl  zu neh-

zutrifft.FürdieZeit,daoffenbarnichtsvoran-  Pfaundler an einer geistigen Leistung, die men,denVertragPfaundlersalssogenannten

ging, ist allerdings nicht irgendwer verant-  zum größten 'R..il auf der Arbeit  anderer be- Chefredakteur  der Subventionszeitschrift

wortIich,sondernseinVorgänger,derjetzige  ruht,2,7MillionenSchillingverdient?Wieist  i+Fensteriiumweitere6Jahre.fürdieRedak-

föndeshauptmann  Part). Dieser erklärte  es möglich,  daß jemand  zum Millionär wird,  tion von 180 Seiten bekommt  Pfaundler also

dennauchimLandtag,dieVerzögerungerge-  weilereinenVertragnichteinhält?Wieistes  noch einmal über 300.000.  -  Schilling  pro

besichdaraus,daßmanausgüItigenVerträ-  möglich,daßindasganzeCieschäfteinVer)ag  Jahr.

gennichtaussteigenkönne.WeshalbeinVer-  eingeschaltetwird,dessenPräsenzinderVer-  UnddasollmanvorI!eidnichtgrünwerden?

trag noch Gültigkeit besitzt, der vom Ver- lagslandschaft Tirots gleich rlull ist, 4er viel- Oder ist es doch besser, sich bei soviel Sumpf

tragspartner  jahrzehntelang  nicht  eingehal-  mehrni(r"nochdeshalbexistiert,damiteram  den finger  in den tlals zu stecken, wenn's

ten wird,  darauf  bekamen  die Volksvertreter  Jungbürgerbuch  verdienen kann? Wie ist, es nicht  ohnehin von allein funktioniert?

allerdingskeineAntwort.Undsiebekommen  möglich,daßeinVerlagMillionenkassiert,ob-  AloisSchöpf'

sieoffenbarauch3etztnicht, nachdem beider gleich er dafur exakt das nicht' leisten muß, VoIksh  och  s'ch ule'  Telfs
Präsentation des Buches die Verantwortli-  wozueseinenVerlaggibt,nämlichfürdener-

cheninihrenRedengeradezudarumbette1- folgreichenVertriebvonßüchernzusorgen, Di.',21.11.:einfacheKosmetikfürdentIaus-

ten, das düstere Kapitel Pfaundler, lnn-Ver)ag die in diesem fal) nicht vertrieben werden gebrauch: praktische und sehr einfache An-

undJungbürger45uchendlichzudenerledig- müssen,weilsievondenCiemeindenohnehin wendung;4Std.,280.-,19.30Uhr(Anme1-

ten Akten wandern zu lassen. gekauft werden und erst gar nicht in den dung bis Di. mittags!)

Fragenzubeantworten,immernochnichtge- WieistesmöglichJaßtrotzalldieserFragen fDrofüt3COoc1k1taaiFl,eKskrmafetbnrÜüfh:rvGoonurOmcehfsSenGmraaprke-,Solange  durch die beharr)iche  Verweigerung,  Buchhandel  kommen?

klärt werden kann, ob der Fall Jungbürger- und Vorfölle, die bereits Gegenstand von An- WeihnachtsputenfiletiiChipo)atta«,  Kartoffel-

buchnichtdocheineAnge)egenheitist,diees fragenimLandtagwaren,Pfaundlerunddem krapfen, Gedünstetes Weinrotkraut,  Crepes

miteinemFaIlI'Ioricum,eintrAlpinvariante  Inn-VerlagnichtschonlängstderVertragauf- Suzettes;2-38td.J40.-p1us20.-:19.30

desfallesLiiconaunderstrechtmitsolchen  gekündigtwurde,daßsievieImehrriunein  Uhr(AnmeldungbisDi.,28.11.).

Nähere Information und Anmeldung  ab so-

Traumfrau  sucht  Supermann  fort:RaikaTelfs,Tel.3882-27,frl.Angelika
vonneidiKnapp  May'

7nm  Q(hmnnvrln

"VermÖgendes 8Cj1e!dungsopfer mtt dret PrO- Deutlich  überwiegen in den Anzeigen die Er- .

blemlosen PraChtktndern SllCbt I!ailnahme«. fahrungen.Aberanscheinendhabensiedoch  S €hlllOrdnllng  lflj

woran? nochnichtgenuge'rfahren,dasiesichwieder

wozu? indenGeschlechterkampfstürzenwolIen.  Jahre2000?
AberFragei'1ummereins:Wiefabriziertman lnallenFällen:DieDamensindliebevoll,zärt-

Pro»lem)ose Prachtkinder'?. Für diesbezüg)i- lich, kultiviert,  die tlerren elegant, gutsitu-  1. Schul.e jst  Erholung,  jede  Anstrengung

'Cbee!nsCtl1ägtgeT!psiausc"etcJernemetn iert,vital.Sympathischwirkensiealle.Keine  istunzujässig!WerwähreridderSchulzeit  .

Sorgenpinkelrezeptl. Leider gibt das"OPfer" schreibt,  daß sie drei Thge vor der Regel un- schwitzt,  mußyom  Lehrer der  jeweiligen

Setn Ciesch1echt nicht an. Vielleicht sind des- ausstehlich ist, kiloweise Pra]inen frißt und Stunde entlassen werden.

ha'b dte PrOdukfe sO problemlos';'. unter  Mundgeruch  leidet. Und keiner, wie oft  2. Vor Beginn der 1. Schulstunde  werden

er, anstatt der an@ekündigten 'Dynamik,  Kaffee, Kuchen undßrötchen gereicht.

Auffällig,daßinPartneranzeigenhauptsäch-  einenAffenmitnachhausebringtunddaßoh-  3.Bier,WeinundZigarettensindimSekre-

lichSchlan8egesuchtundVollschlankeange- nehinniemandsogutkochtwieMami.  tariatkostenloserhältlich.

boten werden.  Letztere scheinen dafür, ver- ln der Annonce der kleinen Zeitung gibt es 4. WerwährendderSchulzeitschläft,  darf

mutlich  proportiona)  zur Konfektionsgröße,  eine »vorzeigbare  Dame;. Jetzt plagen mich  nicht  geweckt  werden.

allesamt  weite tlerzen zu besitzen.  die Zweifel, ob ich das im Notfall wohl auch 5. Austreten während der Pausenzeit ist

tlaben knickrige  Kavaliere Angst, eine Ru- sei. Und wohin mit mir, sollte dem nicht  so streng verboten, dazu ist  die StÜnde da.

bensfigur  käme im Verbrauch zu teuer? Oder sein...fragen  über fragen.  , 6. Beim Verlassen des Schulgebäudes hat

wollensiedasAuffüttern,wieeinstÄgyptens  WasentgehtunsbiederVerheiratetendoch  derDirektorjedemdietlandzuschütteIn,

König faruk  bei seiner I'luriman,  selbst besor- alles, wo es nurso  wimmelt  vort Traumfrauen,  ihm für  die gelejstete  Arbejt  zu danken

gen?  Spie)en  etwa Steuererwägungen  eine die itü'e Supermänner suchen  und um- undihnzubjtten,amnächstenTagwieder

Rolle?  gekehrt!  zukommen.
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»»Sommerbilder««
Prof.  Norbert  Strolz

in der  Galerie  Elefant

Prof. Norbert  Strolz,  mit  67 Jahren  wohl  ein
Maler  der  Tradition,  ein Künstler,  dessen  Ar-
beitsstrategten  schon  sehr weit zurückrei-

chen  und  inbunterViefaltderklassischenAb-

straktion  zumeinen,  aberauch  derfarblichen
Harmonie  zum anderen  huldigen.

Als  die Nr. 1 im Bezirk  auf  dem Ciebiet  der  or-
namentalen  fassadengestaltung  und enga-
gierter  Begründer  und Mitarbeiter  des Lan-,
decker  Museumsvereins,  vermochte  er sich
ebenso  viele  Freunde  zu gewinnen,  wie mit

seinem  Schaffen  aufdem  Gebietdersovielfäl-

tigen  Kunst  der Malerei.

Die neue Ausstellung,  eröffnet  von seinem

laniährigen  freund tIofrat Dr. Fritz Prior, be-
sreht  ausschließlich  aus Arbeiten  der  letzten
zwei  Jahre,  in den  1hchniken  ÖI, Aquarell  und
Acryl.  Und hierpräsentieren  sich  zwei  Strolz,
ein +iAlterii und ein »Jungerii.

Ein »Alterii  in seinen  Ölbi!dern,  deren  farbli-
chel'1armonisierungimBestreben,  inprächti-

gerÄsthetikzu  münden,  den  Beschauerdazu
einlädt,  den  Lebensstrom,  den  reichen  (!atur-

strom  in positiver  Harmonie  mitzuflieMn,
starkes  Lebensgefühl  vermittelt,  und  zu Stille

besinnt. Wald, ßesenginster, Große Wiese,
Blumengarten  sind  es, welche  die Natur  in ih-
rer schönsten  Sprache  sprechen  lassen.

t,in  +Jungerii  in seinen  Aquarellen  und  Acryl-
arbeiten,  des Suchens  noch  nicht  müde,  und
fernvom  Wunsch,  A1tbewährtes  bequem  fort-

zuführen.  »Blauer  Berg  und  rote  Wolkeii,  »Die
grünen  tlügelsind  schöner  alsdie  tläuser  aus
Stein«,  t+ringen  ExistenzieIlesaufganzandere

Weise ins Spiel und Zusammenstöße,  Be-
drohtsein,  Angst  vor  Einengung,  starke  Ge-
fühlseindrücke  finden  ihre  Aussage  in einer

äußersten Vereinfachung  und Abstraktion
derNaturform.  Seine  Leidenschaft  für  die Far-
be um der  Farbe willen,  ist  auch  hier  nicht  zu
übersehen  und spielt  die tIauptrolle  im Be-
streben,  Realität  und  das )eben  festzuhalten;

ein Leben,  in welchem  für  den Tiroler  Strolz
Resignatiori  kein Platz  hat.

- Hauser  -

ffubert  ratsch  in  der  Gym-Galerie  landeck
Schqcbte1-  und  Drahtobjekte  aus  den  Jahren  87-89

Der in föfairs  bei Pfunds  lebende  Künstler
tlubi  Patsch stellt  üom 16. I'lovember  bis
2. Dezember  1989  bisher  noch  unbekannte
Serien  von Draht-  und Kartonplastiken  aus.
Seit Anfang  der 80er-Jahre  beschäftigt  sich
Patsch  intensiv  mit  der  Malerei.  Diese  Art  des

Kreativseins war ihm  jedoch  bald zu wenig.
Experimente  mit  bemalten  Steinen,  Objekte
aus Holzfundstücken  und die Beschäftigung

mit  anderen  Materialien  sind  für  ihn  nicht  nur
Ausgleich,  sondern  Möglichkeit,  neue Aus-
drucksformen  zu entwickeln.

[n den beiden ver@angenen Jahren fand
Patsch  an der  unbeschwerten  Beschäftigung
mitDrahtund  Karton  ungewolltzu  einereige-
nen Formensprache.  Für  ihnstanden  Begriffe"
wie Spiel,  f,ntdeckungsfreude  und  Abpnteu-
ertum  im Vordergrund.

Die Resultate  zeigen  in banalen  Formen,  er-
schreckendeaberauch  belustigendeAspekte

menschlichen  Lebens auf. Unter  anderem
werden  Menschen  gezeigt,  auf  das Wesentli-
che reduziert,  die mit  ihrem  ganzen  Körper,
getrennt  vom Kopf,  in unserer  heutigen  Welt'

Wieder  da...  der

Gaismair  Kalender  1990
In gewohnt  anspruchsvoller  Form  präsentiert
sich der Michael  Gaismair  Kalender  für  das
kommende  Jahr.  Umweltthemen,  Gesel1-
schaft,  Politik  und  Kultursind  mit  namhaften
Autoren,  wie Hans Werner  Mackwitz,  Franz
Fliri,  Winfried  tlofiner,  Lina t'lofstädter  und
Rosmarie  Thümingervertreten.  KritischeBei-
träge,  neben  Information,  einer  Jahresüber-
sicht,  geschichtliche  und aktue1le  Hinweise,
viele Fotos, Grafiken  und Bilder  illustrieren
das individuelle  Konzept  des Ciaismair  Kalen-
ders. Auf  '200  Seiten komprimierte  Tiroler
Zeitgeschichte,  das ist der Michael  Gaismair
Kalenderi  Erhältlich  in jeder  Buchhandlung.

agierenl

f,inen  bewußten  Gegensatz  dazu birden eine
Menge Drahtobjekte,  deren schlichte  Ab-
straktheit  immer  wieder  Rätsel  aufgibt.

Alle  Interessierten  sind  herzlich  eingel.aden,,

sich  mit  den verschiedänen  ernsthaften  Ver-
rücktheitenunda)ltäg)ichen  Kuriositätenvon
tlubi  Patsch auseinanderzusetzen.

Dierf,röffnungderAusstellungfindetamDon-

nerstag,  16.  r1ovemberum20Uhrim  CJymna-
sium  Landeck  statt.

GAISMAIR
1 -9

KALEN  DER
9-0

Gemeindehlatt  17.11.89



In  eigener  Sache

lauter  Pannen
Davor  ist  niemand  so recht  gefeit:  Druckfeh-

ler, grafische  Verhauer  und technische  Pan-

nen  passieren  nun  einmal  in einem  Cieschäft,
in dem  es um  Zeit  und  Geldgeht.  Das Produkt

Zeitung  läuft  durch  -zig t'Iände  und  das mög-

lichst  mit  t'Iöchstgeschwindigkeit.  Da

schreibtjemand  einensauberen,  engagierten

Bericht  und  dann  kann  es passieren,  daß aus

einem  »klassebewußten  Adel  plötzlich ein
»klassikbewußter  Adelii  wird. Ein lustiges
Ding  (Gt!,MEIl'lDBBLATT  I'lr. 42). Der Druck-

fehlerteufel  hat  zugeschlagen.

Arg hat es unseren  Dauerglossisten  Alois

Schöpfin  derJuliausgabeerwischt,  alsgletch

mehrereSätze  in dem  Artikel  +iDie schwätzen-

de Kunstii  sinnwidrig  verdreht  würden.  Der

gesamte'R:xt  mußte  in der  Folgenummer  wie-
derholt  werden.

Das sind  so die kleinen  Streiche,  die der  Satz-

computer  manchmal  spielt.  Aber  nicht  im-

mer  jst  der  Computer  schuld.  fehler  werden

auch übersehen  oder  entstehen  durch  Un-

kenntnis.  Einmal  gab es einen  diabolischen

Ausdruck,  der  die gesamte  Redaktion  in Ver-

legenheit brachte. Es ging um ein +ipotimales

Produkt«.  Großes Rätselraten  solange,  bis

sich  herausstellte,  daß es ein »optimales...ii

war.

Die meisten  Pannen  merkt  der Leser aller-

dingsüberhauptnicht.  WaswiederumzuSpe-

kulationen  Anlaß  gibt,  daß das Geschreibsel

sowieso  von niemandem  gelesen  wird:  Was

solls,  feh1t eben die Bildunterschrift  oder  ist

unzureichend.  Manchmal  fehlt  sogar  die Au-

torenangabe. Ärgern tut stch (fast) nur  der

Betroffene.

r'lurwennseinmalganzdickkommtwieinun-
serer  )etzten  Ausgabe,  da werden  sich ver-

rqutlich einige  fragen,  wie das möglich  sei,

daß  ein an=il der Exemplare immer wieder ver-
kehrt  durch  die Maschine  saust. Ehrlich,

-  ich  weißesnicht;Soetwasdürfteeseinfach
nichtgeben.  Aber  wie  heißt es doch  so schön
»alles  ist  möglich...«

Eva lechner

Die gestylte  drive  in- Großbibliothek
Über  die  Büchereien  in  Tirol  im  Jahr  2000

(mik)  iiDievollcomputerisierte,  onlineverbun-

dene,  systemgesteuerte,  multimediale,  kom-

munalintegrierte,  postmoderngesty1teGroß-

bibliothek,  mit.drive  in-Kompatibilität,  mit

Gebühren Scanner«,  so sieht 4ie Vorstellung
eines  schweizer  ßibliotheksleiters  für  die tiro-

ler Büchereien  in lO  Jahren  aus. Walter  Dett-

wiler  formuliert  gern  überspitzt,  aber  für  tiro-

ler Verhältnisse  sind  schweizer  Realitäten  im

Bibliothekswesen  schon  überspitzt,  uner-

reichbar  hoch.  Sein tlauptreferat  bei der Mit-

gliederyersammlung  der Interessensvereini-

gung  der ßibliothekare  Tirols  beschäftigte

sich mit  den Zielen  auf  dem  Weg zur Biblio-

thek  2000  in unserem  Land.

('teben den  Begleitmaßnahmen desAuflösens

veralteter  Strukturen  und des Überdenkens

der  Ehrenamtlichkeit  fasfa1ler  ßibliothekare,

ginges  in WalterDettwilers  Referat  um haupt-

sächlich  fünf  Etappenziele:  Die i'unktion  der

Bibliothek  def'inieren,  die Mittel  anpassen,

Netzeausbilden,  Personal  ausbi)den,  gesetzli-

che Rahmen  schaffen;

Zu drei dieser  Themenbereiche  wurden  an-

schließend  in Ciruppenarbeit  Konzepte und

forderungen  zusammengestellt.  Der  mo-

mentane  Stand  der  finanzierung  des Büche-

reiwesensliegtbei  1,2  Mil]ionenSchi]ling  vom

Land und bei 290.000  Schilling  vom Bund.

Ein Vergleich  mit Südtirol läßt einem  da nur

den Kopfschütte]n:  Allein  28  Millionen  Schil-

ling  fließen  dort in die Öffentlichen ßücherei-

en und  zudem  sind  schon  fixe  Pläne  für  eine

ßibliothekarschule  in den nächsten  Jahren

zur  Verwirklichung  bereit.  1n Tirol  sparen  dig

letzten  Samstag  wurde  in  Völs  üher  die

lage  der  Offentlichen  Bibliotheken  in'Ti-

rol  diskutiert.  Mag.  Elisabeth  Sfögerer-

Schwarz  lud  zur  Mitgliederversammlung

der  IBT.

ehrenamtlichen  Mitarbeiter  in Gemeinde-

und  Pfarrbüchereien  den Trägern  viel Geld,

das zwingt  jedoch  die Bibliotheken  in eine

schwache  Position,  ihre  Forderungen  werden

selten  ernst  genommen,  und Druck  auszu-

üben  gelingt  den unorganisierten  Ehrenamt-

lichen  so auch  nicht.

Die Interessenvereinigung  der ßibliothekare

Tirols  besteht  seit  über  einem  Jahr  und stellt

einen  Anfang  dar, denn  nur  durch  die Einig-

keit  in Forderungen  und  Anliegen  kann  eine

Änderung  herbeigeführt  werden.  Über 130

Mitglieder  hat  die lnteressensvereinigung  in-

zwischen  und  der  Vorstand,unter  Mag. Elisa-

beth  Stögerer-Schwarz  von der Bücherei  Zirl

hatin  diesem  Jahrversucht,  sich  vorallem  ein

t!ild  über  den Zustand  der Bibliothekswesen

in anderen  Ländern  zu machen.  Südtirol,  die

Schweiz  und Dänemark  können  als Vorbild

herhalten.  Von denZentralen  Dienstenfürdie

Bibliotheken  in diesen  Ländern  sind  wir  sehr

weit  entfernt:  Weder  ein  einheitliches  Katalo-

ge:nsieerzuenngtrsaslyesAtenmlaiusftStbeisl2eetzt möglich, noch
Zuklagengabesvielandiesem  1l.  rfovember

in Völs, aber von Aufgeben  war noch  lange

nicht  die Rede.

Dank und AnprkennunB
allen  :jahnen-Spendern!

Allen  Spendern,  anläß)ich  der Anschaffung

und Weihe unserer  neuen Vereins-fahne,

sprechen  wirein  herzlichesVergelts  Gott  aus!

Sie alle haben  es uns ermöglicht,  diese  schö-

ne:, wertvolle  Fahne mit  dem Zeichen  des

Cilaubensund  derTreuezuGott,Volkund  t}ei-

mat,  dieseAnschaffungzu  verwirklichen,  mit

einem  Kostenaufwand  von S 125.000.-.  Es

werden  aber zur  Schaffung  von Fahnen-

Abordnungen  in den dem  Verein  zugehörigen

Gemeinden  Mils und  }msterberg,  Spender  ge-

sucht  und  Spenden  mi  großem  Dank  ange-

nommen,  durch  Einzah)ungen  an das Konto

l'lr. 126.680  Raika  »ams-Schönwies und bei

allen  ßanken  und  Postämtern.

Für  den  Ausschuß  der  Kamderadschaft
Schönwies-Mils-Imsterberg

Gustav  Blaschegg  (Obmann)
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noungga,  ffoungga!
Pünktlich am ll.1l.  umd 1l Uhr ll  mußte
ßürgermeisterPlatterCiüntherdie  Herrschaft
über  seine  3.000 Seelengemeinde an Ritter
Georg  I von der Kronburg samt seiner vieled-
len Sippschaft übergeben. Doch angesichts
einer  umsichtigen, weisen und großherzigen
Regentschaft des tapferen und hochgeachte-
ten  Ritters im letzten Jahr, war es ßgm. Plat-
ter  ein leichtes, das Zepter für die nächsten
Monate aus der l'land zu geben, zumal Ritter
Cieorg I mit Oräfin Anna von der Oberreit und
Ttnnis eine äußerst gutherzige und treue Ku-
nigunde  zur  Seite steht, welche zweifellos er-
denktich besten ßinfluß auf die Regierungs-
tätigkeit  ihres  Qöttergatten üben wird.
Voller  Stolz durfte ßgm. Platter auf die neue
Piedachung  deruonburg,  dem Liebesdomizil
des blaublütigen Regentenpaares, verweisen
und  verlieh  der ffoffnung Ausdruck, daß die
Restaurierung des ritterlichen Anwesens
dem  PaarsamtGesindezurGenügegereiche.
Die um  das Wohl der Gräfin aufs äußerst be-
sorgten  ßurgfräuleins erhielten Zuwachs
durch  zwei den hohen Anforderungen dieses
Amtes sowohl würdigen, a)s auch gewachse-
nen  Arbeits- und KonversatiOnsbienen, näm-
lich  AnitaderTrostreichen  und Hertader Auf-
opfernden.

VollerStolzdurfte  Marschall tlansjörgvon  der
Tröbingzu  Unterreit, den anschließend an die
Festrede  durchgeführten Ritterschlag zweier
verdienter Junker verkünden.
Junker  Helmuth und Elmar wurden aufgrund
ihrerTapferkeit,ihtes  Fleißes und ihrer aufop-
fernden  Tätigkeit in Zeiten des Krieges und
niedens  durch ihre Durchlaucht Ritter Georg
Izum  Ritter geschlagen, nicht jedoch ohne
vorher  den Bid, diÖ Treue zu halten, keinem
Feste und  Umtrunk auszuweichen in säuber-
1ichster Adjuqtierung, zu schwören.
MitgrößterBetroffenheit  und aufsÄrgsteent-
täuscht  vom Wankelmut und der tlochnäsig-
keit der Landecker Ritter von Schrofenstein
mußte dann Ritter Georg I kundtun, daß die
auf einem  sehr hohen Roß sitzenden Lan-
decker  Ritter nicht in der Lige sind, oder es

Mensch  sein...

Jeden  Tag sei Orbat

-  wi3  sie kimmt  -
unverdrossa  tia

und decht  it versauera,
um nit  sei Wesa -
in Stumpföeit  z'begroba.

Si salt  a Urteil  bilda
und  decht  -
Ondera  nit  jeden

kluana  Dreck  nachtroga!
Johanna  Siess  .

nichtfürnotwendighielten,  diesesJahreinen
Faschingsumzug  durchzuführen.
Doeh welch  wohltuender  Trost,  welch  freudi-
ge Cienugtuung  für  die treuen  ßürger  von

fütterschlag

Zams, im ('ebruar  1991  findet  das von den
Kronburger  Rittern  versprochene  Houpgga
Fest auf  alle Fälle statt.

t)oungga,  tIounggai

Die  Welle
Erstmals  in  Landeck  gastiert  dÄe Jugend-
hühne  Innsbnickmitdem8tückiA)ieWel-

leii  nachdemgletchnamigen  Film.  Darge-
stellt  wird  die  t!acht  der  Masse  und  die
Gewalt  der  üemeinschaft.  lnsbesondere
die  Jugend  ist  am  Samstag,  den  18.  No-
vemher  um  20  Uhr  ins  Vereinshaus  land-
eck  eingeladen.

Das Stück  i+Die Welleii ist der Bericht  eines
Stücks  unserer  Welt, im Kleinen  wie im Gro-
ßen,  derStoffdazuwurdenichtindenCiehirn-
windungen  eines  Poeten  erdacht,  es liegt  ihm
ein tatsächlich  durchgeführtes  Projekt  zu
Cirunde  und  gerade  dieser  I'lähe  zur  Wirklich-
keiterwächstdieBetroffenheitbeim  Betrach-
ter.

Der übliche  Schulalltag  lastet  im Zimmer,
man  plaudert,  ödetsich  an, lenktsich  ab und
versucht  zu dösen.  Nureiner,  der  Oeschichts-
lehrer  ßen Ross versucht,  mit  Bildern  aus der
Nazizeit  den Schülern  bewußt  zu machen,
welche  Grausamkeiten  die Menschheit schon
hervorgebracht  hat. Bis auf  wenige  Ausnah-
men  nehmen  es die Schüler  mit  Gelassenheit
hin, man wundert  sich zwar, daß soetwas
möglich  war, aber alle sehen  es lediglich  als
ein Stück  Cieschichte,  heutzutage  könnte
soetwas  sicher  nicht  mehr  geschehen.  Ben
Rossbeschließt,  mit  Hi1fe einesf,xperimentes
den Schülern  k1arzumachen,  wasesbedeutet
haben  Bußte,im  Deutschlandder  Naziszu le-
ben,  ermöchtedenSchülerndenStoffderCie-

schichte  als konkret  !rlebtes  vermitteln.  Es
gelingt  ihm,  die Schüler  davon zu überzeu-
gen,  daß man  mit Disziplin  Macht gewinnen

kann.  Esentwickelt  sich  ein Prozeß, der  mehr
und mehr  an t,igendyriamik  gewinnt,  alle
sind von dem neuen Unterrichtsstil  begei-
stert,  alsobjederdaraufgewartethätte,  diszi-
pliniert  zu werden,  eine Autorität  vorzufin-
den,  die einen  führt.  Ben Ross nenntdie  neue
Bewegung  +iDie Welleii, deren  Cirundsätze  auf
Macht  durch  Disziplin,  tlandeln  und  üemein-
schaft  basieren.  Das Projekt  weitet  sich  mehr
und  mehraus,,  esziehtimmergrößere  Kreise,
es beginnt  eine eigene,  gefährliche  Ciesetz-
mäßigkeit zu entwickeln: Wer'nicht  für die
Welle ist, ist  gegen  sie. Kaum  ein Schüler  ge-
trautsich,  etwasgegen  dieWellezusagen,  die
große  Masse der anderen  übt Druck  auf die
andersdenliende  Minderheit  aus. Natürlich
fälltauch  den Mitgliedern  auf,  daßesteilweise
zu Ciewalttätigkeiten  kommt,  aber  das Fak-
tum  derCiemeinschaftiststärker,  als eine  kri-
tische  ßetrachtungsweise.  Die Gemeinschaft
und die daraus  resultierende  Gewalt  der Ge-
meinschaft  ist ein zentrales  Thema des
Stückes,  ebensodasVerhältnisvonMasseund

Macht.  Ben Ross, dem  dasBxperimentzu  ent-
gleiten  droht, mußerkennen,  daß in Ciangge-
setzte  Prozesse nur  mehr  schwer  zu stoppen
sind,  denn  die goße  Masse t'eginnt sich zu
verselbständigen.  Mit fortdauer  des Stücks
spitzt  sich  der Konflikt  zu, er wird  gewalttäti-
ger, steuert  auf  einen  tlöhepunkt  zu. Es ist
aber noch unklar,  wie die Entscheidung
endet.

Kartenvorverkauf  bei der Buchhandlung  Ty-
rolia 40 Schilling.  An der Abendkasse  50
Schilling.



Pfarre  I,andeck

Sonntag,  19.11.:  Cäciliafeier  des Kirchencho-

res. 9.30  Uhr Familiengottesdienst  mit  Ge-

denken  an Josefa Thurner,  Alfred  Winko-

witsch,  tleinrich  Stark,  Elisabeth  und Trude

Rauscher,  19  Uhr  Eucharistiefeier  mit  Cieden-

ken an Gertraud  Wille,  tIubert  Metzler,  Albert

Wolf, Konrad  und Herbert  Thaler,  Elisabeth

Greuter.

Montag,  20.11.:  19.30  Uhr friedensrosen-

kranz.

Dienstag,  21.11.:  19.30  Uhr Eucharistiefeier

mitGedenken  an VeronikaStaggl,  LudwigNie-

derwolfsgriiber,  Verst.  der Fam. Orgler,  Verst.

der fam.  Jungblut.

Mittwoch,  22.11.:  7 Uhr  Eucharistiefeier  mit

Ciedenken  an alle Kranken,  15  Uhr  Kindergot-

tesdienstgruppe,  20  UhrG]aubenskurs  (Lehre

und Unterweisung).

Donnerstag,  23.11.:  14 Uhr Elterngespräch

zur  Erstkommunionvorbereitung,  19.30  Uhr

Eucharistiefeier  mit  Gedenken  an Verst. der

Fam. Winkler-Redo)fi,  Ade)heid  Cieiger, Alois

und  Josefa  Schütz,  Richard  Moranduzzo.

Freitag,  24.11.:  19.30  Uhr Eucharistiefeier

mit  Ciedenken  an Ciabriel  und  Berta  Zobl,  Jo-

sefafadum,AugusteundVerst.  derFam.  Frie-

den,  tlubert  Wanek, 20 Uhr  üebet  vor dem

Kreuz.

Samstag,  25.i1.:  16  Uhr Eucharistiefeier  im

Altersheim  mitGedenken  an Leopold  und  Ma-

ria Steger,  17Uhr  Rosenkranz,  18.30  Uhr  Eu-

charistiefeiei  mitGedenken  anJosef  und  Kat-

harina  Lenz, Anna  Ackermann,  Rosa t'luber,

Regina  Deisenberger.

Sonntag,  26.11.:  Christkönig.  9.30  Uhr  Fami-

liengottesdienstmitGedenken  an KonradSai-

ler, tIildegard  Wadlitzer,  Richard  und  Johann

Jungblut,  ßerta  Triendl,  19 Uhr Eucharistie-

feier  mit  Gedenken  an Karin  Tbllinger,  Emmi

Rabanser,  Johann  Flatschacti'er  und Verst.

der Fam. Lami.

Fi'aiikiitht;  rt,rjen

Sonntag,  19.11.1989,  Caritas-Altentag  der

Pfarre,  8,30  Uhr tll.  Messe für  Sophie  Sturm

Jhm.  und  für  Paula Ciander  Jhm.,  lO Uhr  t'll.

messefürdiePfarrgemeinde,  14UhrFeierder

Krankensalbung  für  ' Kranke  und ßetagte,

19  Uhr  tfl. Messe für  Anton  und  Anna  8cher1

und  für  Reinhard  Kleinheinz  und  für  Johann

tlainz  Jhm.

Montag, 20.11.19Ei9, 7 Uhr tll. Messe für Ver-
storbene  d. fam.  Rudig  ukid Schuler  und  für

Josef  und Maria  Oberdorfer

Dienstag,  21.11.1989,  7 Uhr  fü. Messe für  Le-

bende  und Verstorbene  d. Fam. ßregenzer

und für  t'Iermann  und  Jana  Rudig  und für

füdwig  und  Johanna  Vogt  Jhm.  ,

Mittwoch,  22.11.1989,  7 Uhr tll. Messe für

Alois  und Rosa Unterrainer  und  Thanz Hofer

und  füt  Tobias  Ciabl, 18  Uhr  Kindermesse  für

VERMISCHTES

die  Wohltäter  des Klosters,  19  Uhr  friedensro-

senkranz

Donnerstag,  23.11.1989,  7 Uhr  tll.  Messe f. P.

Timotheus  Egleund  P. Ciotthard  fenkharfünd

für  Rosa Kirschner  Jhm.  und  für  Verstorbene

der  Fam. Sager

Freitag,  24.11.1989,  7 Uhr  tll.  Messe für  Karl

Ludwig  Albertini  und für  Theresia  Thaler

Samstag,  25.11.1989,  19 Uhr tIl. Messe für

Franz Partl  und  Franz  Wille  und  für  Adolf  und

Hildegard  Minatti

Pfankirche  Bmggen

Sonntag,  19.11.:  33.'Sonntag  im  Jahreskreis.

Caritas-Sammlung.  9 Uhr hl. Amt  für die

Pfarrgemeinde,  10.30  Uhr  hl. Messe für  Josef

und Elsa Stockhammer  und t'ledwig  Matt,

19.30  Uhr hl. Messe für  Anton  Weißenbach

und  Albert  Fleisch.

Montag,  20.11.:8  Uhr hl. Messe für  Lebende

und  Verstorbene  F!igg und  Eugen  Sailer.

Dienstag,  21.11.:  Unsre  Liebe  Frau von Jeru-

salem.  19.30UhrJugendmessefürMarianne

t'Iuter  und  nach  Meinung  Auer.

Mittwoch,  22.11.:  t}l. Cäcilia,  Märtyrin.  8 Uhr

hl. Messe für  Emil  Larcher  und  Rosina  Traxl.

Donnerstag,  23.11.:  t'll. Papst Klemens  v.

Rom. 16.30  Uhr Kindermesse  für  Richard

Dobner  und  Izopold  und  Kathi  Fischnar.

Freitag,  24.11.:  19.30  Uhr  hl. Messe für  franz

Schwarz  und  Emanuel  Kirschner.

Samstag,  25.11.:  tll. Katharina  v. Alexan-

drien,  Martyriri.  8 Uhr hl. Messe für  Konrad

undMariaFlatzundJosefZangerle,  16.30Uhr

Kinderrosenkranz  und  Beichtgelegenheit,

19.30  Uhr Rosenkranz  und ßeichtgelegen-

heit.

Pfarrkirche  Zams

Sonntag,  19.11.:33.  Sonntag  im  Jahreskreis

Caritas-tierbstsammlung.  '8.30  Uhr Jahres-

amt  für  tlermann  und  A)oisia  tluebg,  10.30

Uhr Jahresamt  für  füise  Ciamper,  19.30  Uhr

Segenandacht.

Monjag,  20.11.:7.15  UhrJahresmessefürtIil-

de und Ernst  tlertel,  lO Uhr Betstunde  der

f'rauen  für  die Kranken.

Dienstag,  21.11.:  Ciedenktag  u.l.  Frau inJeru-

salem.  19.30  Uhr  Jahresamt  für  verst.  Eltern

Tröbiriger.

Mittwoch,  22.11.:  fü. Cacilia. 7.15 Uhr  Schü-

lermesse  alsJahresmesse  fürAnton  Schenk.

Donnerstag,23.11.:tIl.  Kolumban.  19.30Uhr

Jahresamt  für  Albert  Zangerl.

Theitag, 24.11.:  7.15 Uhr Jahresmesse  für

Siegfried  und  Maria  fadum.

Samstag,  25.11.:  tIl. Katharina  von Alexan-

drien.  7.15  Uhr  t'll. Messefür  die Pfarrfamilie,

19.30  UhrJahresmessefürEIternund  ßrüder

der familie  Hechenberger.

Sonntag,  26.11.:  Christkönigsfest.  8.30  Uhr

Jahresamt  für  Alois  Huber  und Angehörige,

10.30  Uhr Jahresmesse  für  frieda  Wachter,

19.30  Uhr  Segenandacht.

Preiswatten

am Sonntag,  den 19. I'lovember  1989  ab 10

Uhr im Clubhaus  des SV Sparkasse  tlandl

Landeck,  Perjen.

l.  Preis: l  ganzeSau,  2. Preis: V:i Sau,  3. Preis:

5peck,  weitere  schöne  Sachpreise.

Alle  Watterfreuride  sind  dazu  herzlich  einge-

laden.

Arbeitsamt

Landeck

Tel.  (05442)  2616

Wir  suchen:

ßuchhalter(in),  Wirtschafter(in),  Bautechni-

ker(in),  Tieföautechniker(in),  Zimmerer(in),

Schaler(in),  Tischler(in),  Gipser(in),  Metallar-

beiter(in),  Maurer(in),  Kfz-Mechaniker(in),

K%'z-Spengler(in),  Maschinenschlosser(in),

Schlosser(in),  Elektriker(in),  Elektrotechni

- ker(in),  InstalIationstechniker(in),  Installa-

teurhelfer(in),  Lagerist(in),  Masseur(in),  Kon-

ditor(in),  Bäcker(in),  Fleischer(in),  jleischer-

arbeiter(in),  Metzger(in),  Servicemonteur(in),

t'Iilfsarbeiter(in),  Maler(in),, Kassier(in),  Ver-

käufer(in),  Rauchfangkehrer(in),  Reinigungs-

kraft  (m/w),  Thxichaufjeur(in)

ßei allen  ptellenangeboten  erfolgt  eine min-

destens  kollektiwertragliche  Entlohnung.

Gerechtigkejt  scbaffen

Im Anschluß  an den Vortrag  von Hans tlam-

merer  iiKneippanwendungen  für  den  tIausge-

brauChii  Vom 13.  Oktober  1989,  findet  für  alle

Freunde  und Interessenten  des Kneippens

undderGesundheitDienstag,den21.  r'lovem-

ber  1989,  um  20 Uhrim  Tourotel  Postein  wei-

terführendes  Ciespräch  statt.  Wir hoffen  auf

zahlreiches  Erseheinen.  Die Bezirksfrauenor-

ganisation  der SPÖ Landeck.

hanenhaus
Schutz-Beratung-tIilfe

für  mißhandelte  nauen

und  Kinder

TeL 05222/4212

Tag  und  Nacht!
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Bohfüre  iti  Telfs

AmDienstag,  den  21. Novemberum20.00UhrgastiertdieRo5kBandBonfireimRock-
club  im Rathaussaal  Telfs. Bonfire  hat  soeben  thr  drittes  Album  iiPOnt Blankii  heraus-

gebracht.  Die vier  Musiker  von Bonfire,  Claus lessmann,  ffans  Z*ller, norst  Maier-

Thorn,  Jörg Deisinger  und Dominic  nülshorst  aus Ingolstadt  spte»en kraftvollen

st7aäght Rock. Starke Melodien, delungene Anangements und auJS@rgewöhnliche
!timmen  lassen  einen  gelungenen  Ahend  envarten.

»»Schule  am  Nachmittag««

wird  bald  Wirk1ir,hkeit.

Ciute l'lachricht  für berufstätige  Mütter: »Die

Schule füt  den Nachmittag«,  in der sechs- bis

14jährige  Kinder auch außerhalb der,regulä-
ren Unterrichtszeit  betreut werden, nimmt
konkrete  Formen an. Das Unterrichtsministe-
rium hat kürzlich  einen eptsprechenden  f,nt-

wurf zur Begutachtung au.7geschickt.
l'lach Untqrsuchungen  von Meinungsfor-

schern möchte jede dritte familie,  daß die
Kinder auch am I'lachmittag  in der Schule
sind. Experten sehen den Grund für diesen

starken Trend nicht  in einer bloßen Bequem-
lichkeit  der Eltern, sondern in der steigenden
Berufstätigkeit  der Frau. )autjüngsten  Stati-
';tiken gehen heute schon 60 Prozent aller

Österreich<rinnen  arbeit@n.
Das neue ganztägige Schulmodell  sieht im
wesentlichen  eine Zweiteilung  vor: Der nor-
male Unterricht  fällt, wie in den meisten
Schulen auch bisher, auf den Vormittag.  Der
Nachmittag  wird nach einem E!aukastensy-
stem i+individuell«  an der jeweiligen  Schule
selbst zusammengestellt.  f,r besteht  aÜs fünf
wichtigen  ßaustein,en:
-  Pro l'lachmitfög  gibt es eine Stunde »ge-

genstandsbezogene  Lernzeit«. tlier  lernen die
Kinder vertiefend, was sie am Vormittag  ge-
hörthaben.  Dasgilt  allerdings  nur für Pflicht-
gegenstände.  ,
-  Baustein Nummer  zwei ist die sögenannte
i+individuel1e lernzeitii,  in der die Kinder die
tIausaufgaben  bewältigen und sich auf den
nächsten Schultag  vorbereiten müssen.
-  Drittes Element  ist die individuelle  Freizeit
mit  Sport und Spiel.
-  Baustein I'lummerviersind  unverBindliche
Übungen und Freigegenstände,  die die Schü-

ler gewählt  haben und
-  fünftens  darf  das leibliehe Wohl (Mittages-
sen, Jaupe) nicht  zu kurz kommen.
Das neue Schulmodell soll die bisher im
Schulversuch laufenden Modelle »Tagesheim-

schuleii (von der ÖVP favorisiert)  und +iGanz-

tagsschu1eii (von der SPÖ bevorzugt) ablösen
und möglichst  flächendeckend angeboten
werden.

Wo solche ganztägige Schulformen  etabliert
werden, wird dar Schulerhalter  entscheiden.
BeiVolks-, Haupt- undSonderschulenalsodas
Land, bei der AHS-Unterstufe der Bund. Die
Entscheidung,  ob INachmittagsschule oder
nicht, wird sich aber ganz nach dem Votum
der betroffenen Eltern richten, und damit
können Eltern die befürchtete iitotale Ver-
schulung« der Kinder verhindern. So kann
sich ein Kind zum Beispiel auch nur zwei Tage
proWoche zurNachmittagsbetreuung  anmel-
den, diese sind dänn aber mindestens für ein
Semester verbindlich.  a

Und die Kosten? Betreuung' und Beaufsichti-
gung des Sprößlings kosten rund 900 Schil-
ling im Monat. Wer nur tageweise »göbucht«
hat, muß pro Wochentag 20 Frozent bezah-
len. Für sozial schwache Eltern kann dieser
Betrag bis auf 300 Schilling  monatlich  redu-
ziert werden. Dazu kommt  noch ein Verpfle-
gungsbeitrag.

So werden also Eltern, die von der Nachmit-
tagsschule Gebrauch machen, auch in die Ta-
sche greifen müssen. Für berufstätige  Mütter

wird es trotzdem eine große Erleichterung
sein zu wissen, daß nunmehr ihre Kinder
auch am Nachmittag  in guten tländen sind.

Mag. rerdinand  Reitma*er

rliichflinge
f,in wenig hysterisch kommt  mir die Massen-
flucht  aus Ostdeutschland  vor. Man hat den
Eindruck,  es wollen alle in den +igoldenen  We-

stenii, Ob siCh dte f,rwariungen  erfÜllen?
Noch krasser fäl1t auf, mit welchem Unter-

schied Flüchtlinge behandelt werden. As9-.
1anten aus der Türkei, Kurden u.s.w. werden
weniger wohlwollend  aufg€nommen.  Obwohl
sie frierend mit  Kindern ihrganzes  Vermögen
für die flucht  opferten, werden sie erbar-

mungslos zurückgeschickt.

Das Schicksal der Kurden ist kein Thema für
die Medien. Die Ciiftgasangriffe  auf kurdische
Dörfer im Irak (tlalabja), wo tausende Men-

schen starben, ist sehon wieder vergessen.
6000 Kurden sind daraufhin  in die Türkei ge-

flohen und in Diyarbakir  mehr schlecht als

recht untergebracht.

riach dem Ende des Golfkrieges beschloß die
Regierung Saddam tlussein, mit dieser läs:ti-
gen Minderheit  5ch1uß zu machen, die unab-

lässig ihre Autonomie  verlangt.

4000 kurdische Dörfer wurden mit einem
Schlag angegriffen  und großteils yernichtet.
Vor dieser ++Endlösungii sind lO tausende in
die Türkei geflohen.

Dort erhalten die Kurden keinen Flüchtlings-
status und werden in Lagern zusammenge-
pfercht,  zu denen weder das Rote Kreuz  noch

das UI'I0-tIochkommissariat  für Flüchtlinge
Zutritt  hat.

Die Türken wollen die Eindringlinge  mög-

lichst  bald los werden. Es sind wieder einmal

Menschen, die keinen Plarz auf der Welt
haben.

Asylrecht  ist Menschenrecht und sollte nicht
auf gewisse rlationalitäten  beschränkt  sein.

A. Rieder

fflimakt.ioqstag
»Es stinkt  uns««

Am Samstag, 4en 18. r'lovember veranstaltet
die Michael CiaismairOesellschaftzusammen
mit Bürgerinitiativen  den 1. Aktionstag  aller

,MülI-Bürgerinitiativen  Österreichs. Im Zuge
dieses Aktionstages  werden sich die ca. 130
Österreichischen MüII45ürgerinitiativen  zu
einem gesamtösterreichischen  Dachverband
zusammenschließen, um in Zukunft ge-
schlossen und kosequent für eine ökologipch
vertretbare Abfallbewirtschaftung  und eine
wirksame gesetz1iche Regelung der Abfall-
vermeidung und Abfallentgiftung  aufzutre-
ten. a

Um 16.30UhrgibteseinePodiumsdiskussion
zum Thema tiBürgerinitiativen  Partner oder
Oegner in der Umweltpolitikii.  Unter anderen
sinQ auch LR t}ermann Eigentler und Josef
Voggenhuber Bundesgeschäftsführer  Orüne,
anwesend. Austragungsort  der Diskussion:
UniförsitätInnsbruck,  Cieisteswissenschaftli-
che fakultät,  Innrain 52.
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6emefindel»Natt-'KuNtunuakauendey

Fil 17. N'OV. $O19.  NOV.
ROCKKLUB  TELFS

Bomire
Rockkonzert  20 Uhr

Volksschule  Innsbruck

Brannt Paris?
Der  2. Weltkrieg  im,Spielfilm

Einführung  und  Diskussion,

19 {Jhr

Viel Arger für den Burge
meister
Volksbühne  Telfs,  I:ustspiel,  20

Treibhaus

Heuscbmck
Theater  fflr  Kinder.  15 Uhr

Sein & Schwein

KAMMERSPIELE

U MuJCa ZWei
Abo  Ml,  20 Uhr

GROSSES  HAUS

Abo  E. 19.30  {Jhr

18. NOV.
Michael  Gaismair  Gesellschaft

Bürgvrinili«füfül

Partner oder aegner in
der llmwelföolitik
UnWersität  Innsbruck,  16.30  Uhr

Treibhaus  '

Hsubblueck
Theater  für  Kinder,  '15 Uhr

Sein & Schwein
Scmabarett,  20 Uhr

KAMMERSPIELE  ,

Die Panne
20 Uhr  a

VEREINSHAUS  LANDECK

üie  Welle
., JÜgendbühne Inn4bruck,  20 Uhr

GROSSES  HÄUS  - "

Der Batfüer von Bagdad
aSamsfögabo,  19.30  Uhr  ,

UTC)PIA  . . J

50. Todestag
S»gmund Freud

' Sympo@ion

KAMMERSPIELE

La Muslca Zwei
Landabo  Oberland  20 Uhr

- Rathaussaal  Telfs

Cannina Burana von
Carl Orff
Konzert,  20 Uhr

Treibhaus  :

Bramböck/Costa  Crew
Jazzfihstück  um  Halbelf

The Juke
20 Uhr,  die Totale  Party

UTOPIA  - a

Ostbabn-Kurti &
Chefpanie
Rock

"GROSSES  HAUS

Peter Pan -
15 Uhr

- UTC)PIA

New Time Disco

Treibhaus'

Jazx Special-
Barre Philips, Leszek Zad-
lo, Roland Heinz, Bill
Eggart

Volkshochschule  Jnnsbruck

Botho Strauß:
TrilO«lfö dOS
W»edersehens
Zeitgenössisches  Theater,  Video-

thek,  19 Uhr.  '

W! 22. NOV.
' KAMMERSPIELE

'Die Panne
AbO  C1, 2ö Uhr'  .

GROSSES  HAUS

Mefistöle
Abo  K, 19.30  Uhr

Volkshochschule  Innsbruck

Hypnose in der Medizin
Dr.  Reinhard  Stadler,  20 {Jhr  Unr-
versität  Altbau  a

Turmbund  Innsbnick  -.

Enrica Lubomirska
Ausstellungseröffnung  mit  Le-

'sung,  i9.30  Uhr

U'IüPIA

Jaxz on

21. NOV.
Landesmuseum  Ferdi'nandeum

Joseph Anton Koch ,zum
150. Todestag
Ausstellun@seröffnung,'l8'Uhr'

23. NOV.

Treibhaus
Rulzuavulliti«lm
Theater  für  Menschen  ab 3 Jahren;

15 Uhr

Der Vogelhändler
Abo  L. 19.30  {Jhr

KAMMERSPIELE

Oie Panne
.,{bo  El,  20 Uhr



Nqßbanmhof
6500  Landeck

Suchen für lange Wintersaison

oder Jahresstelle verläßliche
ZahIkellnerinnen  mit Praxis

sowie  Koch-  und  Kellnerlehrling

Wir bieten: 5 !/i -Tage-Woche  und gute Bezahlung.

Bewerbungen an Hotel Nußbaumhof

Te}. 05442-2300

Baufirma  in Landeck  sucht  zur Besetzung  eine(  Dauerstelle
in Landeck  einen

Baukaufmann  oddr  Bautechniker,
der  in der  Verwaltung  arbeiten  möchte.  Praxis,  abgeleisteter

Präsenzdienst,  Schreibmaschinkenntnisse  und Einsatzfreude
werden  erwünscht.

Zuschriffen  mit Lebenslauf  unter  Nr. 50.670 an
Blickpunkt  Landeck,

Postfach  27, 6500  Landeck,  zwecks  Terminvereinbarung.

Wir suchen
selbständiges

Zimmermädchen  (oder
Frau)  für  20 Betten-Haus

St. Anton  a.A.
Te/. 05446-2293

SKI  go
SaaIbach/Hinterglemm

1 Woche mit Halbpension vom 24.2.

bis 3.3. odervom 17. bis 24.3.

inklusive Schipaß ab 6.550.-

Schladming

l Woche mif Halbpension vom

10. bis17.3.ink1usive Schipoß

'f Busanteise s.ggo..

Val d'lsere

1 Woche mit Übemochlung vom

24.3. bis 3L3. inklusive-Schipaß

und Busanreise ab 4.930.-

LesArcs1800

1 Woche mit Übemachtung vom

3. bis 10.3. inkfüsive Schipaß

und Busanreise ab 4.690.-

Zermatt

l Woche mit Hqlbpension vom

24. bis 31.3.ink1usive Schipaß

und Busanreise 8.130.-

Wir  suchen  einen  Taxifahrer  '
und ein Zimmermädchen  für

lange  Qintersaison  in Serfaus.
Bewerbungen  erbeten  bei

Taxi Purtscher,
6534  Serfaus  8,

Pension  Angerhof,
Tel. 05476-6238.

Freundliches

ZIMMERMADCHEN

(halbfögs  oder  ganzfögs)

für  lange  Wintersaison  sucht

H(nEL  GARNI  MONTANA
St. Anton  a./A.

Annife  erbeten  11.OO-13.00  Uhr

und  17.00-19.00  Uhr

Tel.  05446-3253.

SAFARI  CLUB  Landeck

sucht  ab sofort  tüchtige

KELLNERIN

Tel. 05442-5080.

Verkaufe  Nikon-Auto-

Focus-Kamera  F 501 mit

Originalobjektiv  50 mm

Tel. 05262-37245  ab 18 Uhr

Angebote, zum Beispiel Heliskiing I AbanülMüntegrotIoyWeihnachtsreisen  'l
il'll )q0111;05135 0(1B7 iIl (050d(1.  € Hotels Millepini, Salus und an- ä

J  I dere, Aufenthalösprogramm, mit I
>p  '

ffi17':  .!I € oPdläetrzeofhrneei: HFiannfßtor':u1re7.n. '22..E'nj6e. €

ßaika
ifi4f1

I,,ol

Info-Aktueff
lür eruppen, Vereine, aabs...

FRUHLINGSKREUZFAHRT 1990
26. Mai -  2. Juni 1989

im westlichen  Mittelmeer

,GENUA - BARCELONA - TANGER -

MOTRIL - MALLüRCA -

MARSEILLE  GENUA
1 Woche mit der »ROMANZA(« ab S 6.800.-

inkl. Anreise ab und bis Tirol

excl. Hafentaxen

Wir empfehlen  für diese Kreuzfahrt  eine rechtzeitige

Reservierung

Das ausführliche  Kreuzfahrtprogramm  halten wir in

unserem Büro für Sie bereit.

29.12.1989-1.1.1990

inkl. Flug ab und bis München

'3 Halbtagesausflüge,  1. Ganztagesausflug

SILVESTERBALL mit Abendessen  und Getränken

S 8.450. -  p.p. im Doppelzimmer

Hinflug morgens  -  Rütjkflug abends

eewinnen Sie

1 Woche auf den Kanarischen Inseln

für 2 Personen

beim AIR CONTI GEWINNSPIEL

Teilnahmekarten  erhalten Sie im

RAIKA-REISEBÖRO

Dein Urlaub mit

einem leistungsstarken  TIROLER Reisebüro

Tel. 05442-4400

für  Urlaub  ünd  Reisen
Landeck

Malserstraße  40
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' alch bestelle  für 1990  das-Gerneindebföff  -  für die  restlichen

. Mönatö  1989  erholte  ich das  Gemeirrdebfött  kostenlos.

5chickeri Sie mir qie Zeitung an folgendq.Adresse

Name

.'-Straße/M.

Donnersta
a3. Nov.  89

'PI;dsereze'aimt:.in:eesbteIalI:tWko;rdteetniä.hrIich 1.20:-. (lnfönd) und fönn.
.'An  ClC)S' Gemeindöblatt  Malser  Straße  66 6500  föndeck.

Impressum:  Gemeindeblatt  - Ti-

roler  Wochenzeitung  für  Regio-

nalpolitikund  Kultur,  Medieninha-

ber  (Verleger)  Wochenzeitung

Ges.m.b.H.,  6410  TelJs; Heraus-
geber:  Union  zur  Verbreitung  von

Information.'Redaktion  und  Ver-

walturig:  6500  Landeck,  Malser-

straße  66, Tel.  ü5442-4530.

Redaktion:  Eva  Lechner,  Koordi-

nation:  Roland  Reichmayr,  Her-

steller:  Walser  KG,'  Landeck,  alle

65üüLandeck,  Malserstraße  66,

Tel.  05442-4530.

Daö  Gemeindeblatt  ersch(,intwö-

chentlich  'ieden Fieitag. Einzel-
preis.S  5.-,  Jahrqsabonnement

S j20.-.  Bezahltg  Texte  im Re-

daktionsteil  werden  mit  (Anzeige)

gekennzeichnet,

hauenhaus
Schutz-Beratung-Hilfe

für,mißhandelte  f'rauen
und  Kinder

Tel.  05222/4212

Tag  und  f'4achti

Mndmnse"hau
Wienerawald-Touro

Eintritt  S 80,-

Ameigen-  und

Rerlaktinn,ssrh1iiß
ist  Dienstag,  17:00  Uhr

MAZDA  323,  1,3 Liter,

Bj. 84, 40.000  km,

VB  eo.ooo.-

. Tel. 05412-2613

(tm  ttitOebla'hLOTTO-TOTO-SERVICE
Gewinnzahlen  der  Ziehung  vom  13.11.89

4 11 22  25  34 43  6

Jokei:  Die  Gewinne  der

45.  Runde

,Kein Jocker:  Talon  3,248,514.-

12 mal  a . 100.OüO.-

o201 mal  - 10.000.-

1.840  mal  ' 1.OOO.-

18.861  mal  . 1üO.-

Die gesam+e  Toto-Gewinnsumme   
beträgt  6,060.555.  -  Schi,lling
Davon  enfffülen

, "auf  den 1. Rang 3,030.277.  -  Schilling
auf  den 2. Rang1,515.138.  -  Schilling

Die'  Gewinnsuröme  der  Torwette  

be+rägt1,01-6.631.  -  a

o'Der  Haffrickabeträgt  5,049.448.-a

Die richtigen'Reäultate  der  Torvette
lauten

46.  Runde,  18./  19.11.1989

imrT'm-.-  ,
Monnachafl  1

8  Baumi+ Admira Wacker
SK Raika  Sfürm  (saz

u  w:ener'spor+club
, u  VSE Egger Sl..Pöllen

.5. Salleiianer  VÖEST  Linz

6. )iai((i  FIOV:O SölV0

7. Giesiwein Kufi+ein

8. Lulon Town

9. Chslssa

10. ' Manchesler Cily

11.  Ailon  V:IIO

12.  Cryi+fü %lace

Manmchah  2

FK Aumiü  Memphii

Sparkasie  Vw.  S+eyr

GAK Ring  5chuh

Sparkaise  Kremser  SC

LASK  ,

Maxsll  Auslria  Klagenfur+

Feier5inger  Watleni.

Manchesisr  Llniletl

Süulhamplon

No+lingham  Foreil

' Covanlry

ToHenham


